Deutſchland. 
Preußen. 
Landtags ⸗ Angelegenheiten. 
Herrenhaus. 
20. ipung, den 17. Jan. Der Minifter des Innern 
überreicht einen Gesetzentwurf, betreffend die Aufhebung des 
ds Ve werd als Communalabgabe, und bemerkt, 
das Bejep werde den Unterſchied zwiſchen den Städten und 
dem flachen Lande ausgleichen und die letzte Schranke gegen 
die Freizügigkeit beſeitigen. — Das erg, für Neue 
Pommern und Rügen und das Geſetz, betreffend die Einfüh⸗ 
rung der Klaſſenſteuer an Stelle der Mahl- und Schlachtſteuer 
In der Stadt Wittſtoc, werden angenommen. — Os folgt die 
. erathung des Geſetzes, betreffend die Regelung der directen 
f Beſteuerung im Fürſtenthum Hohenzollern⸗Hechingen. Die 
. erſten 4 Paragraphen werden ohne Debatte genehmigt. Bei 
hat Herr Dernburg ein Amendement eingebracht, welches 
als ein beſonderer Paragraph angenommen wird. Die Com⸗ 
Mmiffion hat beantragt, den vom Abgeordnetenhauſe geſtrichenen 
5 der Regierungsvorlage wieder herzuſtellen. § 5 ſowie die 
übrigen Beſtimmungen des Geſetzes werden ohne Debatte und 
ſchließlich das ganze Geſetz angenommen. 
Abgeordnetenhaus. 0 
53. Sitzung, den 16. Jan. Der Geſetzentwurf, betreffend 
die definitive Untervertbeilung und Erhebung der Grundsteuer 
in g öftlichen Provinzen des Staats, wird mit großer Ma⸗ 
jloriät angenommen. — Es folgt der Commiſſionsbericht über 
den Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung mehrerer Vor⸗ 
I ſchriften über das preußiſche Poſttaxweſen. Der Referent em⸗ 
. lt die Annahme der auf eine . Modification der 
N ngsvorlage gerichteten Commiſſionsanträge. Der Ge⸗ 
fün ſe — wird nach den Anträgen der Commiſſion ange⸗ 
+ ‚Fommen. Schließlich wird der Geſetzentwurf, betreffend die 
Len gemeinnüzigen Actien⸗Baugeſellſchaften zu bewilligende 
pel: und Sportelſreiheit, ohne Debatte angenommen. 
de. Schlußberathung über den 


Antr, 3 0 b. Jau Y Annahme eines Gefepenttwurfs 
N „ Baur auf Annahme ein e „ 
1 denn folge die — eußen gewählten Mitglieder des Reichs⸗ 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


tages zur Berathung dex Verfaſſung des norddeutſchen Bundes 
aus der Stagtskaſſe Reiſekoſten und Diäten nach Maßgabe 
der für die Mitglieder des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
erhalten. Der Regierungscommiſſar erklärte, daß die Staats⸗ 
regierung ſich nicht für die Annahme des Geſetzentwurfs ent⸗ 
ſcheiden könne. Der Antrag wurde nach lebhafter Debatte 
bei namentlicher Abſtimmung mit 178 gegen 106 Stimmen 
angenommen. — Es folgt die Schlußberathung über den Anz 
trag des Abg. Lasker auf Zuſtimmung zu dem von ihm vor⸗ 
geſchlagenen Geſetzentwurfe zur Aufhebung der Beſchränkungen 
des geſezlchen Zinsfußes für Immobilien. Die Debatte wird 
vertagt. 

55. Sitzung, den 18. Jan. Fortſetzung der in der vori⸗ 
gen Sitzung abgebrochenen Debatte über den von dem Abg. 
asker vorgeſchlagenen Geſetzentwurf, welcher ſchließlich m 
roßer Majorität angenommen wurde. — Die Prüfung der 
Wablen der Abg. v. Brandt und v. Hippel ruft eine ſehr 
lebhafte Debatte hervor. Der Antrag des Grafen Weſtarp, 
die Wahlen nicht für ungiltig zu erklären, ſondern nur zu be⸗ 
anſtanden, wird mit 142 gegen 138 Stimmen angenommen. 
— Es folgt die Berathung über Petitionen, betreffend die 
Aufhebung oder Modificirung der 1 t. Der 
Regicrungscommiſſar erklärte ſich nicht gegen eine Modifieation 
der über die Perſonalſchuldhaft beſtehenden geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen, erachtete indeſſen es für angemeſſener, eine Verände⸗ 
rung hierin erſt gleichzeitig mit der in Ausſicht genommenen 
Umarbeitung des geſammten Civilprozeßverfahrens eintreten 

zu laſſen. Die Debatte wurde vertagt. 


Berlin, 17. Jan. Die „Prov.⸗Corr.“ ſchreibt: Es han⸗ 
delt ſich bei den 6 zum Reichstage darum, 
daß der Wunſch des deutſchen Volkes nach Einheit endlich in 
Erfüllung gehe, indem zunächſt ein feſtes Band 30 Millionen 
Norddeuiſche unter Preußens Führung vereinige, und daß der 
Bund den Anhalt biete, demnächſt ein weiteres Band um alle 
deutſchen Staaten zu ſchlingen. Das guobe Werk kann nur 
a ee dür Die Aer des Migge Kae 8, 
und rü os für die Plän nſtehen. 
rend eine unbedingt freie Volkswahl geſichert iſt 


iſt da 
ſorgen, daß diejenigen, welche im Sinne des Könige 2 
(65. Jahrgang Nr. 7.) 


E A 


5 über geeignete Wahlbewerber nicht in Zweifel gelaſſen 
eiben. 

Berlin, 18. Jan. Ihre Königl. Hoheiten der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin ſind von Gotha wieder in Berlin an⸗ 
gekommen. 

Durch Kgl. Ordre vom 26. December iſt im Verfolg des 
Gnadenerlaſſes vom 20. September v. J. beſtimmt worden, 
daß denjenigen Perſonen, welchen wegen eines bis zu dem 

edachten Tage mittelſt der Preſſe begangenen Vergehens oder 

erbrechens die Befugniß zum Betriebe eines der im §1 des 
Preßgeſetzes bezeichneten Gewerbes rechtskräftig aberkannt wor⸗ 
den iſt, die Genehmigung zu dieſem Betriebe wieder ertheilt 
werden kann. Hiernach ſind die Regierungen mit dem Bemer⸗ 
ken inſtruirt worden, daß die Prüfung der Frage nicht aus⸗ 
Biene eee ob etwa andere als die durch die erwähnte 

rdre beſeitigten Hinderniſſe, insbeſondere der durch ander: 
weitige Thatſachen begründete Mangel der Unbeſcholtenheit, 
der Wiedereriheilung der Conceſſion entgegenſtehe. 

Der „Staats⸗Anzeiger“ enthält eine Allerhöchſte Verord⸗ 
nung vom 10. Januar, beiveffend die Setelung des Finanz: 
Etats für das Gebiet des ehemaligen Königreichs Hannover 
auf das Jahr 1867. Darnach iſt die Einnahme ſowie die 
Ausgabe auf 22,589700 Thlr. feſtgeſtellt. g 

Die neueſte Rang: und Quartierliſte der preußiſchen Armee 
und Marine enthält die Neugeſtaltung der Armee, jo weit die: 
ſelben bis zum 15. December, dem Schluſſe des Druckes, auf: 

ommen werden konnte. VBarnach reihen ſich an die bis⸗ 

rigen 8 Armeecorps die neuen 9. und 10. in Schleswig⸗ 

olſtein, Hannover, Kurheſſen und Frankfurt a. M. Das 
tehende Heer beſteht jetzt aus dem Gardecorps (4 Inf., 
4 Grenadier: u. 1 Füſilierregiment, 1. Gardejäger⸗„ 1 Garde⸗ 
ſchützen⸗, 1 Garbepionier:, 1 Gardetrain⸗ und dem Lehrbatail⸗ 
lon, aus dem Regiment Garde du Corps, Garde⸗Küraſſiere, 
Garde⸗Huſaren, 2 Garde⸗Dragoner⸗, 3 Garde⸗Ulanen⸗Regi⸗ 
mentern und der Garde⸗Artillerie⸗Brigade und II Linien: 
Armeecorps mit 68 Infanterie, 12 Grenadier⸗ u. 8 Füſilier⸗ 
Regimentern, 11 Jäger-, 11 Pionier: und 11 Trainbataillone, 
8 Küraſſier⸗, 10 Dragoner, 16 Huſaren⸗ und 16 Ulanen- 
Regimentern, 8 Artilleriebrigaden u, 3 Feldartillerie Regimentern. 

ie Landwehr beſteht aus 2 Garde⸗Landwehr⸗ u. 2 Gardegrena⸗ 
er⸗Landwehrregimentern, aus 32 Linien⸗Landwehrregimentern 
u. 30 Landwehrbalaillonen, aus 2 Garde⸗Landwehr⸗Kavallerie⸗ 
zegimentern, 8 ſchweren Landwehrreiter⸗ 4 Landwehr⸗Dragoner⸗ 
12 Landwehr⸗Huſaren⸗, 8 Landwehr⸗Ulanen⸗Regimentern und 
8 Landwehrſchwadronen. Die Armee hat alſo eine Stärke von 
430 Bataillonen Infanterie, 13 Jäger-, 12 Pionier und 
12 Trainbataillonen, 400 Schwadronen Kavallerie, 9 Feſtungs⸗ 
und 12 Feldartillerie⸗Regimentern. Die Infanterie iſt um 
16 Regimenter (73 bis 88), die Jägerbalaillons um 3, die 
Kavallerie um 8 Dragoner 4 Huſaren⸗, 4 Ulanenregimenter, 
die Artillerie um 3 Feldarlillerie⸗Regimenter, das Ingenieur: 
corps um 3 Pionierbataillone und der Train um 3 Train⸗ 
bataillone verſtärkt. Die Landwehr iſt um 22 Bataillone 
(ohne Nummern) in den neuen 1 — 1 verſtärkt. Als Chefs 
von Regimentern find im verfloſſenen Jahre ausgetreten die 
Erzherzoͤge Leopold, Ludwig und Joſeph von Oeſtereich, ſowie 
der Bein) Karl von Baiern, geſtorben die Generale Graf Noſtitz 
und v. Schad. Zu Chefs von Regimentern ſind im Laufe des 
Jahres ernannt worden: zone Königl. Hoheiten der Kronprinz, 
die Großherzogin⸗Mutter Alexandrine von Mecklenburg⸗Schwerin, 
die rinzeſſin der Niederlande und die Prinzeſſin Karl, ferner 
die Generale v. Moltke, v. Steinmetz, Vogel v. Faldenftein, 
v. Manteuffel, Prinz Auguſt von Würtemberg und der General: 
major Graf Bismard, linter den Rittern preußiſcher Orden 
finden ſich noch 36 Ritter des Eiſernen Kreuzes aufgeführt. 
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Davon g je 55 „Ritter der erſten und 8 der zweiten Klaſſe 


dem ſtehen 2 der erſten und 21 der zweiten Klaſſe 
der FE ga der Etappen⸗Inſpection und dem Invaliden⸗ 
corps an. 
Berlin, 19. Jan. Auf der großen pariſer Ausftellung 
wird auf einem 4 Morgen großen Stück Land ein Garten an: 
elegt werden, wie ſie in Preußen und Norddeutſchland vor⸗ 
ommen. Die nöthigen Gewächſe für dieſen Garten werden 
nach Paris geſandt werden. itten in dieſen preußiſch⸗nord⸗ 
deutſchen Garten ſoll das preußiſche Schulhaus 11 
werden. Außerdem ſoll auch dem Vernehmen nach die für 
die Kölner Brücke 1 Reiterſtatue des Königs in dieſem 
Garten einen Platz finden. a 
Se. Majeſtät der König begaben Allerhöchſtſich geſtern Mit⸗ 
tag zum Kapitel des Schwarzen Adlerordens nach dem Ritter⸗ 
ſaale des Königlichen 
Laufe des Jahres neu ernannten Ritter, der Generale v. Her⸗ 


warth, v. Roon, v. Moltke und v. Steinmetz, ſtattfand. ö 
Der „Staats⸗Anzeiger“ enthält das Geſetz vom W. Decbr. 


1866, beireſſend die Verleihung von Dotationen an den Mi: 
niſterpräſidenten Grafen v. Bismarck, in Anerkennung der von 
ihm ſo erfolgreich geleiteten äußeren preußiſchen Politik, und 
an diejenigen preußiſchen Heerführer, welche in dem letzten 
Kriege 99 dem glücklichen n. . 8 deſſelben in hervorragen⸗ 
der Weiſe beigetragen haben, die Generale v. Roon, Freiherr 
v. Moltke, Herwarth v. Bittenfeld, v. Steinmetz und Vogel 


v. Falckenſtein, im Betrage von 1½ Million Thalern aus den 


eingehenden Kriegsentſchädigungen. 


Der „Staats⸗Anzeiger“ enthält ferner in einer beſondern 


Beilage zu Nr. 16 eine gedrängte Geſchichte des Krönungs⸗ 
und Ordensfeſtes. N 

Se. Majeftät der König ließen ſich vor einigen Tagen 
durch den Generalſtabsarzt Dr. Grimm einen der Invaliden 
Fe welche mit dem von einem Amerikaner erfundenen 
künſtlichen Fuße verſehen ſind, deſſen Vorzüge rühmlichſt an⸗ 
erkannt ſein ſollen. Auch der Erfinder, Anton Mennel aus 
Newyork, ein geborner Baier, hatte die Ehre, Sr. Majeftät 
dem Könige Oasen u werden. 

Nach der „N. Pr. Z“ find die Specialetats von Kurheſſen, 
Schleswig ⸗Holſtein und Heſſen Homburg nunmehr feſtgeſtellt 
und ſchließen ohne Deſicit ab. 

Wie demokratiſche Blätter mittheilen, ſteht ein Aufruf zu 
erwarten zur Sammlung der nöthigen Summen, um den 
Mitgliedern des norddeülſchen Parlaments Reiſekoſten und 
Diäten zu zahlen. 

Langenſal za, 16. Jan. Se. 5 der Kron⸗ 
prinz traf heute gan; unerwartet von Gotha kommend hier 
ein und begab ſich in das Kaffeehaus, in welchem die Ber: 
wundeten untergebracht find. Se Königl Hoheit richtete an 
jeden freundliche Worte, ſich nach dem Zuſtande ihrer Wunden 
erkundigend, und zeigte ſich ſehr zufrieden mit der ganzen Ein 
richtung. Den Verwundeten verehrte der Kronprinz fein Bild 
niß und kehrte nach einer Stunde Anweſenheit nach Gotha 
zurück, zuvor noch begrüßt von den herbeigeeilten Stab!‘ 


behörden. N 
Altona, 17. Jan. Die Rekrutirung in Nord⸗Schleswit 


hat eine unerwartet mfc Wendung genommen. Eine Meng“ 


der entflohenen Dienſtpflichtigen haben ſich wieder eingefunden, 
um an der Auslooſung theilzunehmen. Sie find dazu theil 
durch die Nachrichten über das milde Verfahren der preus 
ſchen Beamten, welches viele vom Dienſte befreit, theils aber 
und hauptſächlich durch die unglücliche Lage bewogen worden 
in welche ſie in Dänemark T waren, wo die ihnen 
machten Vorſpiegelungen nicht in Erfüllung gingen. 

mann, deſſen 


* 
= 
2 


n Lage 
ehrpflichtige ſämmilich weggegangen waren, 


chloſſes, wo die Inveſlitur der im * 


zurückkehren und 


hat um . des Termins gebeten, da alle ſeine Leute 

ſich ſtellen wollten. Aus Weſt⸗Schleswig 
kamen ſchon vorgeſtern Rekruten in Flensburg an; auch wur⸗ 
den daſelbſt mehrere Freiwillige zum Dienſte eingeſtellt. — 


92 Kappeln hat der Orkan und ſtarker Eisgang die ganze 


A 


alle Wege und auch die Eiſenbahn geſperrt. 


Auſhetzerei der beurlaubten Mannſchaften ſchuldi 


ontonbrücke gelöſt und ans Ufer getrieben, 


0 Drei Pontons 
hat das Eis auf den Grund gedrückt. 


Schneeſtürme haben 
5 Wie in Schles⸗ 
wig, ſo iſt auch in Jütland, auf Fünen und Seeland aller 
Verkehr durch Schneeſtürme gehemmt. In Langaa erreichte 
der lagernde Schnee die Telegraphendrähte und um Viborg 
beträgt ſeine Höhe 14 Fuß. 

Hannover, 13. Jan. Bei der nachträglichen Control⸗ 
verſammlung in Daſſel am 12. Januar ward den Mann: 
ſchaften, welche am 4. Januar theils nicht rechtzeitig erſchienen 
waren, theils ſich ungebührlich betragen hatten, ihr ſträfliches 
Verfahren ernftlih vorgehalten und ſodann 38 Mann von 
einer Infanterie⸗Abtheilung in Empfang genommen, um vom 
Platze weg nach der Provinz Sachſen abgeführt zu werden, 


wo ſie zwei Monate bei einem dortigen Regimente Uebungen 


durchmachen und preußiſche Mannszucht lernen ſollen. an 
iſt übrigens mehreren Perſonen auf der Spur, welche ſich 15 
gema 
haben und die Aufwiegler ſollen ſogar ſehr hohen Kreiſen der 
Geſellſchaft angehören. 2 

In Osnabrück hat die Damenwelt ihre Betrübniß über die 


Aufnahme der preußiſchen Offiziere in den Harmonie⸗Club 


dadurch an den Tag gelegt, daß ſie einen Ball ohne Herren 
veranſtaltete. z . 
Kaſſel, 12. Jan. Dem Prinzen Wilhelm von Hanau iſt 
an pegeben worden, das Fürſtenhaus zu räumen. Daſſelbe 
Üt für den commandirenden General beſtimmt. Die Räumung 
ſell'e ſchon vor einem Vierieljahre stattfinden, der Prinz fand 
aber leine paſſende 80 8 58 und jetzt hat er ein Hotel bezo⸗ 
en. Der jüngſte Sohn des Kurfürſten, Prinz Philipp von 
anau, iſt in öſterreichiſche Militärdienſte getreten, Prinz 
einrich hat ſich in Wiesbaden angekauft und daſelbſt nieder⸗ 
Plater und Prinz Karl hat eine längere Reife angetreten. — 
ie Exeeſſe der Landwehrpflichtigen in der Nähe von Frank⸗ 
furt ſtehen ſehr vereinzelt da; in ganz Kurheſſen find die mi⸗ 
Atäriſchen Acke der Rekrutirung und Vercidung in Ruhe und 
Ordnung vor ſich gegangen. 


Sachſen 


Dresden, 15. Jan. Von heute ab beginnt bei der ſäch⸗ 


5 ſiſchen Armee das Exercitium nach preußiſchem Reglement und 


ommando. Das Lehrbataillon, ein für Sachſen bisher un: 
bekanntes Inſtitut, iſt heute zuſammengetreten. Wie Sachſen 
ſich beeilt, in Bezug auf die Armee dem Friedens vertrage 
nachzukommen, ſo iſt auch die en des Telegraphen⸗ 
weſens ſo weit gediehen, daß der völlige Uebergang an die 
Nutte Verwaltung in den nächſten Tagen bevorſteht. Die 

ehrzaht der ſächſiſchen Beamten wird übernommen, doch ſind 


mehrere höhere Beamte in andere Branchen übergetreten. 


Leipzig, 12. Jan. Es hat ſich hier ein Verein zur Un⸗ 


lerſtützung der aus Candia geflüchteten Chriſtenfamilien gebil⸗ 


det. Derſelbe erklärt die Unterſtützung jener Unglüdlichen für 
eine Sache der ganzen Chriſtenheit. An der Spitze ſteht 
Anodronikos Demeirakopulos, Archimandrit der orihodor: 
grlechiſchen Gemeinde. 


Freie Stadt Hamburg. 
Hamburg, 15. Jan. In Hamburg beſtanden 7, in Lübeck 


3 und in Bremen 4 verſchiedene, von einander ganz unab⸗ 


gige Poſtanſtalten. 


In Hamburg 
burg 1 


atten noch Preußen, 
Hannover, Dänemark, t 


chweden und Thurn 
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und Taxis ihre eigenen Poſtanſtalten, in Bremen noch Preu⸗ 


zen, Hannover und Thurn u. Taxis, und in Lübeck noch 
Dänemark und Thurn u. Taxis. Preußen will nun das ge⸗ 
ſammte Poſtweſen in ſeine Hand nehmen. In Hamburg iſt 
die hannöverſche Poſt durch die Einverleibung Hannovers auf 
Preußen übergegangen. 5 3 
überall durch Vertrag auf Preußen über, alſo auch in Ham⸗ 
burg. Außerdem hat Preußen dem norddeutſchen Bunde den 
Vorſchlag gemacht, die Leitung aller Verkehrs⸗Anſtalten zu 
übernehmen. 
auch die hamburger und die mecklenburger Poſt auf. Auch 
mit Dänemark und Schweden ſoll wegen der Poſten in Ham⸗ 
burg unterhandelt werden, ſo daß dann alle bisher in Ham⸗ 


burg befindlichen Poſten in der Hand Preußens vereinigt ſein 


würden. 


O e ſtetreich. 

Prag, 14. Jan. Den Czechen hal der Staatsminiſter 
Graf Belcredi die heißerſehnte Freude bereitet und ihnen die 
Erlaubniß ertheilt, daß die prager Bürgercorps auf czechiſch 
commandirt werden. 


Peſth, 17. Jan. Die Magnatentafel hat heute einſtimmg 


die Adreſſe des Unterhauſes gegen die Verordnung, betreffend 
die Heeresergänzung, angenommen. 


Belgien. 


Das belgiſche Parlament iſt in der Berathung über Bei⸗ 
behaltung oder Abſchaffung der Todesſtrafe begriffen. — Die 
belgiſchen Senatsausſchüſſe, welche mit der Prüfung eines 
Geſetzentwurfs gegen die ien eg beauftragt waren, 

e 


haben zu beantragen beſchloſſen, daß ſelbſt jedem aus einer 


Entfernung von 5 Kilometer ( deuiſche Meile) zur Wahl 


kommenden Wähler für Riſekoſten eine nach Maßgabe der 
Seugegebübren zu berechnende Entſchädigung, für Aufenthalts⸗ 
often aber 3 zu u zahlen feien, wogegen jeder nicht ers 
ſchienene Wähler 10 Fr. Strafe erlegen ſoll. 


Frankreich. 


Paris, 15. Jan. Die Ankunft von politiſchen Flücht⸗ 
lingen aus Spanien dauert immer fort. Marſchall Serrano, 


der auf eine bisher noch nicht aufgeklärte Weſſe feinen Wäch⸗ 


tern zu entkommen wußte, wird hier erwartet. Nach Berich⸗ 
ten aus Madrid herrſcht in der Haupiſtadt und in den Pro⸗ 
vinzen Ruhe. — Geſtern verließen die letzten Transport 
dampfer den Hafen von Cherbourg. Die 10 erſten Transport: 
fchiffe zur Heimführung der franzöſiſchen Corps aus Mexiko 


ſind bei Martinique bereits eingetroffen und am 15. Februar 


ſoll die ganze Flotte vor Veracruz beiſammen ſein. 

Paris, 17. Jan. Mit der „Florida“, welche Veraer 
am 18. December verließ, find in St. Nazaire bereits 
ſranzöſiſche Militärs von Mexito eingetroffen. Die nächſten 
Padetböte werden gleichfalls Truppen laden, um die Rückkehr 
möglichſt zu beſchleunigen. — Zwiſchen Lyon und dem Mittel⸗ 
meere hat ſtarker Schneefall den Eiſenbahndienſt unterbrochen; 
in Folge energiſcher Anſtrengungen iſt es jedoch gelungen, die 
Bahnen wieder fahrbar zu machen. — Die preußifche Panzer⸗ 
fregatte „Prinz Friedrich Kari” iſt geftern in Seyne bei Tou⸗ 
lon glücklich vom Stapel gelaufen. Die Behörden von Toulon 
und Marſeille waren dabei vertreten. Der erwartete 1 5 
adjutant des Königs war, durch den Schneefall aufgehalten, 
nicht eingetroffen. — Frankreich hat außer dem Gelehrten Victor 
Couſin auch den berühmten Maler Jngres durch den Tod 
verloren. Derſelbe war im Jahre 1781 geboren. Couſin 
att we. eine Bibliothek, deren Werth auf eine Million ge⸗ 
chätzt wird. e 


Die Thurn: u. Taxisſſche Poſt geht 


Wird dieſer Vorſchlag angenommen, dann hört 


Stehen 


Florenz, 16. Jan. Der Deputirtenkammer wurde heute 
das Budget des laufenden Jahres vorgelegt. Die Verminde⸗ 
rung der Ausgaben gegen die im December vorgelegte Bilanz 
beträgt 27 Mill. Fr. Die Einnahmen betragen 865 ½ Mill., 
die Ausgaben 1024 Mill, das Deficit alſo 158%, Mill. Un. 
— Die Kammer hat das abgeänderte Geſetz bezüglich der Un⸗ 
verträglichkeit des parlamentariſchen Mandats mit anderen 
Aemtern mit 147 gegen 79 Stimmen angenommen. — In 
Sardinien nimmt die Hungersnoth überhand. Die Theue: 
1 früherer Jahre werden von der heurigen noch über⸗ 
roffen 


lorenz, 17. Jan. Der Finanzminiſter kündigte dem 


Haufe eine Geſetzvorlage an, in welcher der Ertrag der von 


der Geistlichkeit zu bewirkenden Verkäufe der Kirchengüter auf 
600 Mill. Lires taxirt wird, eine Summe, welche genügen 
werde, die jährlichen Deficits bis zur Herſtellung des Gleich⸗ 
ewichts im Budget zu decken. Det Miniſter hofft, die Geiſt⸗ 
lichkeit werde der Vorlage zuſtimmen — Die Verhandlungen 
mit Rom ſind vorläufig zu einem Abſchluſſe gelangt. Die 
italieniſche Regierung verzichtet auf das Exequatur und den 
Eid der Biſchöfe. Dagegen hat der Papſt in die Hexabſetzung 
der Zahl der Biſchofsſitze gewilligt. Die Zahl der Bisthümer 
in Italien hat bisher 229 betragen. — Nach einer Meldung 
des „Diritto“ hat der König von Italien dem Grafen Bismarck 
den Annunciada⸗Orden überſandt. 5 


9 Rußland und Polen. 


Petersburg, 16. Jan. Die Friedensſtärke der ruſſiſchen 
Armee beläuft ſich auf 700000 Mann, hat ſich alſo gegen 
früher um 100000 Mann vermindert. Die Completirung auf 
Kriegsſtärke könnte nöthigenfalls in 6 Wochen erfolgen. Die 
Artillerie wird nach 2 Jahren vollſtändig mit neuen Geſchützen 
verſehen fein. Im laufenden Jahre werden 300 gezogene Ge⸗ 
ſchütze und 300000 Hinterladungsgewehre fertig werden Von 
den 178938 für das Jahr 1866 Militärpflichtigen wurden 
87090 ausgehoben, 40059 für unfähig erklärt und 50881 zu⸗ 
tüdgeftellt. 12564 hatten ſich freigemacht. Von den Militär⸗ 
pflichtigen gehörten 89 Procent der ruſſiſchen Nationalität und 
92 Procent dem Bauernſtande an. — In Moskau hat geſtern 
eine Verſammlung von Geiſtlichen ſtaltgefunden, in welcher 
beſchloſſen wurde, eine Sammlung für nothleidende candio⸗ 

e Greiſe, Kinder und Frauen zu veranſtalten, als Ange: 
hörige desjenigen Volkes, welchem die ruſſiſche Nation ihr 
chriſtliches Bekenniniß verdanke, 


Türkei. 


In Theſſalien und Epirus breitet ſich nach griechiſchen 
Berſchten der Aufſtand immer mehr aus. Die Bezirke Tzu⸗ 
merka und Radowitz haben ſich erhoben und eine Regierung 
errichtet, die ſich „proviſorſſche Regierung von Theſſalien und 
Epirus“ nennt. Der Drt ihres Sizes iſt Petrilon in Agrapha. 
Sie hat in einer Zuſchrift an die Conſuln der Mächte die 
Gründe ihres Erhebens auseinandergeſetzt und bittet alle 
Freunde der Freiheit um Beiſtand. us Lamia wird berich⸗ 
tet, daß ſchon ein Kampf zwiſchen den Inſurgenten und den 
Türken bei Kaſtania ſtaltgefunden hat. Die Agraphioten hat⸗ 
ten ſich in Agidia verſammelt, wo ſie Nachricht von dem 
Aufſtande in Epirus erhielten, worauf die Vereinigung beider 

nfurgentenhaufen ſtattfand. Jetzt hindert der ungeheure 
Schneefall in dieſen Provinzen ebenſo jede Verbindung mit 
Griechenland und unter den Iuurgen ſelbſt, wie auch die 
Bewegung der türkiſchen Arm 


ee. N 
Der neue franzöſiſche Geſandte wurde fo überaus ehren: 


— 


— 


voll empfangen, daß 11585 ruſſiſche Geſandte veranlaßt ſah, 
ſich über die ungewöhnliche e arg Aufklärung auszu⸗ 
bitten. Er erhielt zur Antwort, das Empfangs⸗Ceremoniel 
jet abgeändert worden und künftig ſollten alle Bolſchafter 
ebenſo feierlich empfangen werden. — Nach griechiſchen Be⸗ 
richten haben die Freiſchaaren Candia nicht verlaſſen. W. 
Gegentheil haben zwei griechiſche Dampfer abermals der Blo⸗ 
kade zum Trotz 1000 Mann und Munition auf Candia ge⸗ 
landet. Die ruſſiſche Fregatte, welche candiotiſche Flüchtlinge 
hat, hatte deren 1192 an 


Afrika 

Aegypten. Nach paxiſer Nachrichten iſt in Aegypten eine 

Verſchwoörung gegen den Vicekönig entdeckt worden, an deren 

Spitze angeblich der Oheim des Regenten, Halim Paſcha, ge⸗ 
ſtanden hat. Näheres darüber ift noch nicht bekannt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Aus dem Inquiſitoriat zu Brieg find in der Nacht 


zum 15. 8 3 Verbrecher entſprungen, von denen der 
eine am Tage vorher zu zehnjähriger Zuchthausſtrafe verur⸗ 
theilt worden war. Der Wächter hatte Lärm in der Zelle 
gehört und war hineingegangen, um die Urſache zu erfahren ; 


da er aber allein war, wurde er von den Verbrechern über⸗ 


fallen, gemißhandelt und in die Zelle eingeſperrt, worauf die 
Verbrecher ihre Flucht mit Hilfe der dem Wächter abgenom⸗ 
menen Schlüſſel bewerkſtelligten. 

— In Wüſtegiersdorf ſtarb am 14. Januar einer der 
bekannkeſten ſchleſiſchen Induſtriellen, Commerzienrath Websky, 
im 68ſten Lebensjahre. 


Chronik des Tages. 


Der Oberlehrer Dr. Pröller bei der Ritteracademie zu 
Liegnitz iſt zum Profeſſor befördert worden. 


Ehe = Jubiläum. 

Am 14. Januar feierten zu Naſelwitz bei Zobten der 

Veteran und Freiſtellen⸗Auszügler Kloſe und deſſen Ehefrau 
das 50jährige Ehejubiläum. 


Das Krönungs⸗ und Ordensfeſt. 

Berlin, den 21. Januar. Auf Befehl Sr. Majeſtät des 
Königs wurde heute das Krönunge: und Ordens feſt 
efeiert. Zu dieſer Feier hatten ſich die bier anwefesden, 
zit dem vorjährigen Ordensfeſte ernannten Ritter und In⸗ 
haber Königlſcher Orden und Ehrenzeichen, ſowie dirjenigen, 
denen Se. Majeſtät der König Orden und Ehrenzeichen zu 
verleihen gerubtt haben, im Könialichen Schloſſe verſammelt. 
Die Letzteren empfingen die für fie beftimrten Dekorationen 
von der General Ordens⸗Kommiſſton. Im Ritterſaale wurde 
die von Sr. Maj. ſtät dem König vollzogene Lifte der neuen 
Verleihungen proklamirt. Hierauf wurden die im Laufe 
Jebres 1866 mit Ordeg und Ehrenzeichen dekorkrten Perſonen 
Sr. Majeſtät dem König vorgeſtellt. Demnächſt erfolgte die 
Vorſtellung der bei dem dlesjährigen Ordensfeſte ernannten 
Ritter und Inhaber von Orden und Ehrenzeichen. Se. Me 


jeſtät geruhten, den ehrfurchtsvollen Dank terfelben huldvollſt 
e en Sodann war Gottes dienſt in der Schloß⸗ 
kapelle, wichem auch Ihre Maojeftät die Königin und Ihre 
Königl. Hoheiten die Prinzen und Prinzeſſinnen des Königl. 
Hauſes beiwohnten, und bierauf Tafel im weißen Saale, in 
der Bllderpallerſe und den angrenzenden Gemächern. Se. 
Majeſtät der König geruhten einen Toaſt auf das Wohl der 
neuen Nüter, der Arme und des geſammten Vaterlandes 

auszubringen. Nach Aufhebung der Tafel gerubten Ihre 

ajeſtäten der König und die Königin die Cour der eingela⸗ 
denen Ritter und Inh aber von Orden und Ehren z ichen ans 
8 und darauf die Verſammlung huli vollſt zu ent: 


Es find verliehen worden: 1 Rother Adlerorden erſter 
Klaſſe mit Eichenlaub und dem Johonniterkrenz, 2 Rotbe 
| Adlerorden J. Kl. mit Eihenlaub, 1 Stern zum R. A. O. 

2 Kl. mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe, 1 Stern 

zum R. AD. 2. Kl mit Schw. a. R., 4 Sterne zum R. 
A. ⸗O. 2. Kl. mit Eichenlaub, 3 R. A.⸗O. 2 Kl. mir Ehen: 

Schw. a. R., 17 R. A.⸗O. 2. Kl. mit Eichenlaub, 
l R. A.⸗O. 2 Kl., 43 R. AD. mit der Schleife, 3 R. A⸗ 
O. 3. Kl. 3 R. WO 4 Kl. am weißen Bande mit ſchwar⸗ 
ber Einfaſſung, 307 R. A.⸗O. 4. Kl., 1 Königl. Kronenorden 
I. Kl. mit dem Emaillebande des R. A. O. 
li und Schwertern am Ringe. 1 Königl. Kronenorden 1. Kl. 
mit dem Em aillsbande des R A.⸗O., 1 Stern zum Krouen⸗ 
Orden 2 Kl., 1 Kronenorden 2. Kl. mit dem Stern, 7 Kro⸗ 
nenorden 2. Kl., 50 Kron norden 3. Kl., 55 Kronenorden 
4. Kl., den Hohenzollernſchen Haus orden: 1 Kreuz der Kom⸗ 


F v 


thure, 2 22 1 der Ritter, 2 Adler der Ritter, 4 Kreuze der 
Ae 8 Arler der Inhaber und 327 Allgemeine Ehren: 
Velden, zuſammen 816 Orden und Ehrenzeichen. 


a . In Schleſien haben erhalten: 

Den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: 
v. Götz, Regierungspräſident zu Breslau. Neukirch, Ge⸗ 

neralvikar und Domdechant zu Breslau. Graf v. Pfeil, 

Kammerherr und Ceremonienme ſter zu Pleiſchnitz bei Breslau. 


Den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
Schleife 


Junge, Kreisgerichts⸗Direktor zu Jauer. Kritter, Oberſt 
und Kommandant von Glag. Reindard, Ober⸗Regierungs⸗ 
80 bei der Provinzial : Steuerverwaltung in Breslau. Dr, 
Schneider, Konſiſtorſalratb in Breslau. Wollen haupt, 
Oberſt und Kommandant von Glogau. 

Den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe am weißen 

Bande mit ſchwarzer Einfaſſung: 

Ur. Mayer, Oberſtabs⸗ und Regimentsarzt beim 1. Nie: 
derſchleſ. Inf. Reg. Nr. 46, 

Den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe: 
Anter, Erzprieſter und Pfarrer zu Lauban. Dr. Bad: 
ftübner, Stabs⸗ und Garnſſonarzt in Glatz. Dr. Bober: 
tag, Oderſtabsarzt im Kadettenhauſe zu Wahlſtatt. Braun, 
Megierungsrath zu Breslau. Carſtädt, Rechnungsrath und 
Landgeſtüls⸗Sekretär a. D. zu Leubus. Dietlein, Regie⸗ 
tungsrath zu Breslau. v. Ernſt, Regierungsrath zu Oppeln. 
Fietſch, Major im J. Oberſchleſ. Infanterle-Regm. Nr. 22, 
Gallwitz, Rittme ſter im Schleſ. Ulanenregiment Nr. 2. 
„Superintendent und Paſtor zu Hochkirch. Graf 
Bler, Rittmeiſter von der Kavallerie des 2. Aufgebots 
Bat. (Breslau) 3. Niederſchleſ. Landw.⸗Regm. Nr. 10. 
ow, Eiſenbahn⸗Bauinſpektor der 93 Eiſenbahn 
reslau. Grenzberger, Kaufmann und Beigeordneter 


1 


| 


mit Eichenlaub 


135 


+ 


in Ratibor. Guttmann, Aenne w in Do 
bie e, Kreisgerichtsrath zu Reichenbach. Hellwich, Appel⸗ 
ationsgerichtsrath zu Ratibor. Hübner, Fürſtbiſchöflicher 
Kommiſſar und Probſt zu Zobten bei Löwenberg. Jänſch, 
Kanzleirath und Regierungs⸗ Sekretär zu Liegnitz, v. Ka⸗ 
mainski, Seconde⸗Lieutenant a. D. und Zahlmeiſter beim 
ſchl . Ulan. Reg. Nr. 2. Krey her, Statlonsvorſteher erſter 
Klaſſe bei der Niederſchleſich⸗Märkiſchen Eiſenbahn zu Breslau. 
v. Kujawa, Direfior der Gerichts Deputation zu Nimptſch. 
Lange, Rendant bei der Rentenbank zu Breslau. Linden⸗ 
berg, Steuerratb zu Breslau. v. Lingk, Major z. D. zu 
Breslau, zuletzt Hauptmann im 2. Scleſ. Grenadier⸗Regmt. 
Nr. 11. Mertens, Obergüterverwalter bei der Wilhelms⸗ 
bahn zu Ratibor. Michaelis. Oberſtlieutenant und Abthel⸗ 
lungs⸗Commandeur im Schleſ. Feſturgs⸗Artillerie⸗Reg. Nr. 6. 
Morbius, Kreisgerichtsrath zu Oppeln. Nölde 
Lieutenant a. D. und Kreisdeputirter auf Wer ersdorf bei 
Schweidnitz. Pedell, Oberſtlieutenant a. D. zu Ratibor, zus 
letzt etatsmäßiger Stabsoffizier im 2. Wanenregimen!, Ple⸗ 
per, Kreisgerichtsdirektor zu Falkenbern. Pobris, Steuer: 
tath zu Schweidnitz. v. Reußendorf, Major und 1. De⸗ 
pot⸗Offizier beim Schleſ. Trainbataillon Nr. 6. Sammann, 
Bbermaſchinenmeſſter bei der oberſchleſ. Eiſenbahn zu Breslau. 
Dr. Freiherr v. Saurma, Regierungs⸗Referendar a. D. Rit⸗ 
tergutsbeſitzer auf Kariſch bi Streblen. Schaefer, Age 
rungsrath zu 17 v. W ee ee s 
jor und Artillerle⸗Offizier vom Platz in Neiſſe. Freiherr 
v. Vogten, Appellationsger. Rath zu Breslau. Dr. Wüſte⸗ 
feld, Sanitätsrath und Kreisphyſikus zu Neuſtadt. Zechlin, 
ee a D. zu Görlitz, zuletzt Haupfmann in der 5. Artillerie: 
rigade. 
Den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe: 


Elsner v. Gronow, General⸗Landſchafts⸗Repräſentant zu 
Breslau. Kraker v. Schwarzenfeld, Kammerberr und 
Rittergutsbeſitzer auf Groß⸗Sürding bei Breslau. v. Pritt⸗ 
witz, Oberſtlieutenant a. D. zu Schmotſchütz, zuletzt im 2. 
Oberſchleſ. Inf. Reg. Nr. 23. Riedel, Oberſtlieutenant und 
Ingenieur vom Platz in Glatz. Dr. Seemann, Oberſtabs⸗ 
und Regimentsarzt beim Königs⸗Grenadier⸗Reg. (2 127 
Nr. 7. Sokolowski, Oberſt uud Commandeur des Schleſ. 
Feldartillerie⸗Reg. Nr. 6. Freiherr v. Steinäcker, Major 
„ D., früher ves 2. Aufgebots des 1. Bat. (Görlitz) 1. Garde⸗ 

renadier⸗Land wehr⸗Regiments. Wiſcher, Major und In⸗ 
genieur vom Platz in Glogau. 


Den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe: 


Feilhauer, Lehrer zu Bunzlau. 


N 


Das Allgemeine Ehrenzeichen: 

Abicht, Poſt⸗Conducteur zu Breslau. Bart ſch IE, 
beritterer Gendarm zu Hirſchberg. Beichler, Poſtpackmſtr. 
zu Glogau. Biller, Lehrer zu Groß⸗Laſſowitz, Kreis Roſen⸗ 
berg. Breßler, Bauergutsbeſitzer zu Zedlitz bei Oblau. 
Brey, Jußgendarm zu Erd annsderf bi Hirſchberg. 
Broduf, Wagenmeiſter bei ver Oberſchleſiſchen Eiſenbadn zu 
Breslau. Dittrich, Grubenſteiger zu Königshütte. Fech⸗ 
ner, Schaffner an der Elſab thkirche zu Breslau. eis⸗ 
ler, Hauptamtspiener zu Breslau. Gillner, Viccfeldwebel 
im 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Reg. No. 62. Hänel, Magazin⸗Auf⸗ 
ſeher beim Proviantemt in Breslau. Hake, Schulze zu 

auenhain bei Schweidniz Herrmann II., berittener 

endarm zu Alt⸗Tarnowitz Hütter, Förſter bei der Rit⸗ 
terakademie in Liegnitz. Jäckel, Bahnmeiſter der Bres ' au⸗ 
Schweibnſtz⸗Freiburter Eiſenbahn zu Königszelt. Jakiſch, 
Poſtwagenmeiſter in Neiſſe. andel, Stavtgericht⸗ bote zu 
Bröleu, Jenderko, Schulze zu Rzuchow bei Rybnick. 
Kienis, berittener Gendarm zu Niesky. Kosmalla l., 
Berghäuer zu Nieder⸗Hayduck bei Beuthen O.⸗L. Kunert, 
berittener Gendarm zu Kanitz bei Liegnitz. Kuſchel, Ge: 
richtsſcholz und Kreistarstor zu Nieder⸗Schweddeldorf bei 
Glotz. Langer, Grrichtsſcholz zu Konradswaldau bei 
1 Lipp, Sergeant im 1. Schleſ. Drag.⸗Regiment 
No. 4. Maiwald, Kreisgerichtsbote und Exekutor zu Lö⸗ 
rg. Napp, Stabs⸗Roßarzt beim 1. Schleſ. Drag.⸗Reg. 
Oelze, Wachtmeiſter im 7. ſchweren Landwebr⸗Rei⸗ 
ler⸗Regiment. Röhr, Bahnwärter bei ver Niederſchleſiſck⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn zu Biſchdorf bei Neumarkt. Rzepka, 
Fußgendarm zu Seidenberg. Scharff, Geſängniß⸗Inſpektor 
zu Brieg. Ehimmelnfennig, Gerichtsbote und Exekutor 
in Ratibor. Schmidt, Schulze zu Kreiſau bei Schweldnitz. 
Schneider, Kaſſendiener beim Bank⸗Direktorium zu Bres⸗ 
lau. Scholz, Lokomotivführer bei der oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn in Breslau. Schröter, beritt. Gendarm in Leobſchütz. 
841 liger, Regim.⸗Büchſenmacher beim Schleſ.⸗Ul.⸗Reg. No. 2. 

eiffert, Bauergytsbeſitzer und Ortsrichter zu Reibnitz bei 
Hirſchberg. Sprotte, Kreisgerichts⸗Botenmeiſter zu 5 
markt. Stehr J., beritt. Gendarm zu Orzeſche bei Oppeln. 
Strelocke, Dbersärter und interimiſtiſcher Futtermeiſter beim 
ſchleſ. 77! zu Leubus. Tſchörner, Zugführer bei der 
Oberſchleſ. Han zu Breslau. Weniger, Feldwebel im 
1. Pat. (Glatz) 4. Niederſchleſ. Landw.⸗Reg. Nr. 11. Wenzel, 
Kreisgerichte⸗Bote und Exekutor zu Lähn. Wenzel, Krais⸗ 
Kaſſendiener zu Bauthen D.-&. 


Hans von Weſer. 
Von Fr. Friedrich. 


Fortſetzung. 

„Nun, weshalb nicht?“ unterbrach ihn der Ritter. 

„Weil ich Euch erſt dem Stadthauptmann melden muß.“ 

„Dem Stadthauptmann?“ wiederholte der Ritter unwil⸗ 
lig. „Was giebt es denn? Liege ich etwa mit der Stadt 
Goslar in Fehde? Zähle ich zu ihren Feinden? Ihr ſcheint 
mich zu verwechſeln — ich bin der Ritter Hans von We⸗ 
ſerſtein aus Thüringen. Nun halloh, zieht die Barriere 
zurück, ich bin des Wartens müde.“ 

„Ja Hans von Weſerſtein und Hans von Weſer, das 
klingt faſt ganz egal,“ brummte der Rottenführer in ſei⸗ 
nen mächtigen Bart. „Der Teufel mag wiſſen, ob Ihr 
aus Thüringen kommt!“ 


Laut erwiderte er: 

„Ich muß Euch doch erſt dem Stadthauptmann melden,“ 
und ohne des ungeduldigen Ritters Antwort abzuwarten, 
eilte er in die Stadt, den Hauptmann herbeizuholen, gab 
=. 5125 Kriegsknechten zuvor ein Zeichen, auf ihrer 

ut zu ſein. 

„Hans von Weſerſtein und Hans von Weſer, das klingt 
juft als ob es einerlei wäre,“ brummte er, „der Stein 
macht es auch noch nicht aus.“ 

Der Stadthauptmann war über die Namensähnlichkeit 
des Ritters mit dem gefürchteten Hans von Weſer nicht 
weniger überraſcht. Er dachte im Augenblicke, daß der 
Räuber verwegen genug ſei, ſich unter irgend einer Maske 
mit einer Anzahl ſeiner Leute in die Stadt zu ſchleichen, 
aber er mußte ſich ſelbſt geſtehen, daß er dann nicht die⸗ 
ſen ähnlichen und Argwohn erweckenden Namen gewählt 
haben würde. Nun, ihn konnte er nicht täuſchen, denn er 
batte mit dem Gefürchteten zwei Mal Schwert gegen 
Schwert gefämpft, er kannte ihn und wollte ihn unter jer 
der Maske herauserkennen. 

So raſch als möglich eilte er zum Thore. Dee Ritter 
war mit ſeinem Gefolge ungeduldig und unwillig genug. 

„Herr Hauptmann,“ rief er ihm zu, „weshalb wird mir 
und meinem Gefolge der Eintritt in die Stadt verwei⸗ 
gert? Sprecht!“ 

Ehe der Hauptmann antwortete, richtete er fein Auge 
forſchend auf ihn und jeden ſeiner Begleiter. Wohl war 
es ihm, als er dem unwilligen Blicke des Ritters begeg⸗ 
nete, als habe er dieſe Augen ſchon geſehen — der Räu⸗ 
ber war es indeß nimmermehr und er hatte nicht Zeit, 
alle Augen, die ihm ſchon in ſeinem Leben begegnet wa 
ren, in ſeiner Erinnerung herauf zu holen. 

„Entſchuldigt,“ ſprach er, indem er den Kriegsknechte 
ein 17 gab, die Barriere zu öffnen, „entſchuldigt — 
es iſt die Unwiſſenheit der Kriegsknechte — die Aehnlich⸗ 
keit Eures Namens — fie glaubten —“ a 

„Die Aehnlichkeit meines Namens?“ wiederholte der 
Ritter. „Ich kenne nur Einen Hans von Weſerſtein, und 
der bin ich ſelbſt.“ 

„Ganz recht,“ erwiederte der Hauptuann. „Es treibt 
indeß ein frecher Geſell, ein Anführer der Harzſchützen, in 
dieſen Bergen fein Unweſen, der ſich Hans von Weſer 
nennt. Seht, das iſt es; entſchuldigt die Leute, Ritter.“ 

„Nun, Hauptmann,“ rief der Ritter mit beleidigtem 
Stolze, „das muß ich geſtehen, Eure Leute haben ein fei⸗ 
nes Auge, wenn ſie einen Ritter von einem Räuber nicht 
zu unterſcheiden wiſſen. Ich glaubte, Räuber würden ein 
anderes Ausſehen haben!“ i 

„Freilich, freilich, Herr,“ unterbrach ihn der Haupt“ 
mann. „Entſchuldigt dies. Es macht nur die Aehnlich 
keit des Namens. — Wir haben von dem frechen Geſellen 
hier in den Bergen viel zu leiden gehabt,“ fuhr er fort, 
indem er an des durch das Thor reitenden Ritters Seile 
artig hinſchritt, „ia wir dürfen keinen Augenblick außer 
Be fein, daß er nicht mit feiner zahlreichen Bande ei“ 
nen Ueberfall der Stadt ſelbſt verſucht. Ich habe deshalb 
meinen Leuten die größte Vorſicht eingeſchärft, daher lommt 


— 


es. Entſchuldigt deshalb.“ 


; das muß ich ſagen,“ warf der Ritter ein, „das 
UD „ 1 (2 m 
muß ein mächtiger Räuber fein, der eine ganze Stadt wie 
Goslar fo in Furcht erhält. Weshalb habt Ihr ihn nicht 
längſt zwiſchen den Bergen aufgegriffen und ihn am Gal⸗ 

gen aufgelnüpft, wohin ſolch Geſindel gehört.“ 
„Eure Worte beweiſen wir nur,“ entgegnete der Haupt⸗ 
mann, der ſich ein wenig verletzt fühlte, „daß Ihr den, 
der ſich Hans von Weſer nennt, nicht kennt und auch 
nichts von ihm gehört habt. Der muß noch kommen, der 
Mich ihm gewachſen fühlt. Oder wollt Ihr es verſuchen, 
Herr Ritter? Das ganze Land würde es Euch Dank wiſ⸗ 
8 5 wenn Ihr den Räuber zwiſchen den Bergen hervor⸗ 
oltet. Freilich könntet Ihr Euch auch die Finger dabei 
verbrennen, wie Andere, die auch das Schwert nicht zum 
erſten Male geführt haben.“ 
„Ich habe mein Schwert noch nicht gegen einen Räuber 
berſucht,“ erwiederte der Ritter ſtolz. „Für meine Knap⸗ 
den würde ſich das eher geziemen. — Doch, Hauptmann, 
Habt die Güte, mir eine Herberge zu zeigen, in der ich 
mit meinen Leuten ein gutes Unterkommen finde. Ich bin 
unbekannt in dieſer Stadt, und möchte gern hier einige 
eit verweilen. Vielleicht kann ich Euch noch gegen den 
Räuber beiſtehen,“ fügte er lächelnd hinzu, um den Un⸗ 
willen, der ſich auf des Hauptmanns Stirn ausprägte, zu 
verſcheuchen. 
N ereitwillig wies ihm dieſer eine Debape am Markte 
an und fügte hinzu, daß er verſichert ſein dürfe, dort 
nach Wunſch bedient m werden. 
Die Kunde, daß ein Ritter Hans von Weſerſtein mit 
einem Haufen Knappen in der Stadt eingekehrt ſei, ver⸗ 
breitete ſich wie ein Lauffeuer durch dieſelbe. Die meiſten 
ürger fanden es verdächtig, zum wenigſten ſehr eigen⸗ 
thümlich, daß der Ritter Hans von Weſerſtein heiße. Ja 
Unter dem Volke verbreitete ſich ſogar ſchon das Gerücht, 
der Hauptmann habe ſich täuſchen laſſen, es ſei wirklich 
der 2 Haus von Weſer und ſein Gefolge ſeien 
5 eute, deren Anzahl natürlich bedeutend vergrößert 
urde. 
Auf dem Markte ſammelte ſich vor dem Wirthshauſe 
ein Haufen Volks, welches neugierig war, den Ritter zu 
erblicken. Und erſt als es ihn und feine Knappen gefehen 
hatte, ging es beruhigt heim. So konnte der Gefürchtete 
Allerdings nicht ausfehen. Der Ritter war ja ein jugend. 
lich ſchöner Mann. Wie dem der Hut mit den Federn 
und der Harniſch ſtand. Und auch ſeine Knappen hatten 
anthts mit den wilden Harzſchützen gemein, ſahen fie doch 
ſogar noch friedlicher aus, als die Kriegsknechte der Stadt. 
Am heftigſten erſchreckt war ohne Zweifel der Bürger⸗ 
Meifter Helmerding. Eine ſolche Namensähnlichkeit mit 
mem Manne, den er nicht ohne ein unbehagliches Gefühl 
der Angſt nennen hören konnte. In ſeinem Leben hatte 
ir noch von keinem Geſchlecht von Weſerſtein gehört. Und 
deshalb mußte der Ritter gerade aus Thüringen ſein, wo 
i nicht bekannt war? Er beruhigte ſich indeß etwas durch 
en Glauben, daß der Stadthauptmann ſelbſt ihn geſehen 
dd geſprochen hatte, und der kannte ja den Gefürchteten. 
der beſſer wäre es dennoch geweſen, er hätte unter ir⸗ 
d einem Vorwande das Stadtthor vor ihm verſchloſſen. 


Mr 


Er war ſchon im Begriff, den Hauptmann zu ſich rufen 
zu laſſen, um ihn näher über den Ritter auszuforſchen, 
als derſelbe ungerufen in's Zimmer trat. 

„Ein eigenthümlicher Gaſt iſt heute in die Stadt ein- 
gekehrt, Herr Helmerding!“ rief ihm der Hauptmann ent⸗ 
gegen. „Was weint Ihr dazu?“ i 

„Wer ift der Fremde?“ fragte Helmerding ungeduldig. 

Der Hauptmann zuckte mit den Achſeln. „Ich kenne 
ihn nicht. Er nennt ſich Ritter Hans von Weſerſtein, 


aber mein Arm ſoll nicht völlig wieder geſunden, wenn 
ve nicht faſt eben ſo klingt, wie Raubritter Hans von 
eſer.“ 


(Jortſetzung folgt.) 


dem einige Differenzen in . Herr die Auffaſſung des § 3 


zuſamwenhängende Urſache einer Verſchi⸗bung der bereits für 
den 11. d. Mis. anberaumt geweſenen Sitzung zur Erörterung 
und Erledigung gelangt waren, die Wahl des Bureau!s 
für das laufende Jahr ſtatt und zwar zunächſt unter Vorſitz 
des bisherigen ſtellvertretenden Vorſitzenden Herrn Wein⸗ 
mann. Herr Großmann hatte bereits vorher erſucht von 
ſeiner Wiederwahl zum Vorſitzenden zu abſtrabiren; dennoch 
fi l auf denſelben bei der nöthig gewordenen engeren Wahl die 
Majorität der Stimmen, und es übernabm der Wieder⸗Ge⸗ 
wählte nach wiederholtem Erſuchen und nach den Ergebniſſen 
von Pnivatbeſprechungen, die in einer 10 Minuten langen 
Pauſe jtatifanden, hierauf den Vorſitz Als Protokollführer 
wurde faſt einſtimmig Herr Apotheker Dunkel, der in die⸗ 
ſem Amte ergänzungsweiſe berei:S ſeit vorigem Jahre als 
Stellvertreter fungirt hat, gewählt. Bei den Wahlen der Stell⸗ 
vertreter mußte ebenfalls zu einer zweiten Abſtimmun; geſchrit⸗ 
ten werden, und es fiel, nachdem Herr Weinmann die Nicht⸗ 
annahme einer Wiederwahl def. erklärt hatte, für das Amt 
eines ftellveriretenden Vorſtehers die große Stimmenmajorität 
auf Herrn Rechtsanwalt Aſchenborn, während zum Stell⸗ 
vertreter des Protokollführers Herr Kaufmann Hoffmann 
gewählt wurde. Die Gewählten erklärten die Annahme, und 
is erſuchte nach Conſtitulrung des Buregu's die Verſammlung 
das Letztere, dem früheren Schriſtführer Herrn v. Heinrich, 
der bereits im vorigen Sommer wegen dringender Urſachen 
um Entlaſſung von ſeinem Amte nachgeſucht hatte, deſſen ſorg⸗ 
fältige Amtsführung aber bekannt iſt, im Namen des Colle⸗ 
giums zu danken. — 5 
Von der hierauf in der Tagesordnung vorgeſehenen Wahl 
der n x. wurde durch faſt einſtimmigen 
ſchluß Abſtand genommen, indem dle betreffende Reviſion mit 
den nöthigen Ergänzungen erſt im Monat Oktober erfolgt war. 
Ebenſo wurde hbeſchloſſen, den Neudruck des Verzeichnſſſes der 
Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden ꝛc. in dieſem Jahre noch nicht 
ſtattfinden zu laſſen. — Den Antrag eines Mitgliedes, eine 
beſondere ſlädtiſche Wahllommiffion zu ernennen, welche bei 
Neuwahlen von . 2c in Thätigkeit zu tre⸗ 
ten habe, lehnte die l indem gegenwärtig keine 
Vrraulaſſung dazu vorliege, die Bildung einer ſolchen Com⸗ 
miſſton aber nach Bedürfniß zu jeder Zeit eintreten könne. 
Der folgende Geger ſtand ‚betraf die Allee längs des 
Turnplatzes auf dem Kavalierberge. Es wurde 
von der einen Seite im Einverſtändniß mit dem Urteile der 
Garten⸗Anlagen⸗Deputation geltend gemacht, daß dieſe Anlage 


W 


* 
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in ihrer gegenw Zuſammenſetzung unfhön ſel, daß die 
noch vorhandenen alten, unten laubloſen und in den Wipfeln 
beſchädigter Bäume den Schatten weit hin werfen u. f. w., 
während wan auf der andern Seite die Echalfung der alten 
Bäume eifrig verfocht. Schließlich ſprach ſich die Majorität 
der Stimmen dafür aus, daß ſämmtliche Bäume der Allee 
durch eine neue Anlage erſetzt werden mögen. Ein Sachver⸗ 
ſtändiger verſicherte, daß die neuen Anpflanzungen, zu welchen 
temli rke Linden zur Verwendung kommen follen, ſchon 
n zwei Jabren zu einer Schönen Allee ge; eben fein werden. 

Nachdem im weitern Verlaufe der Tagesordnung die Ver⸗ 
ſammlung noch zur Niederſchlagung von Kurkoſten, zuſammen 
im Betrage von 19 Thlr. 18 Sgr., ihre Zuſtimmung gegeben, 
wurde die Berathung der noch übrigen Gegenſtände bis zur 
ien fur künftigen Freitag anzuberaumenden Sitzung 
iſtirt. 
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807. Iſt der Segen der Lebens verſicherung dem Menſchen je 


fo recht ans Herz gelegt worden, fo iſt dies in dem hinter 


uns liegenden traurigen Zeltabſchnitt geſchehen, in welchem die 
Cholera Epidemie fo zahlreiche Opfer gefordert und fo Man⸗ 
chen aus der Mitte der Angebörigen binweggeriſſen bat, der 
noch nicht daran gedacht, die Seinen fobald verlaſſen zu müſ⸗ 

Frägt wan, wie vlele unter den dahingegangenen Vä⸗ 
tern, Müttern und überhaupt Verſorgern ihr Haus beſtellt, 
Sorge getragen hatten, daß für den Fall eines unvorhergeſehe⸗ 
nen Todes die Hinterbleibenden nicht der Noth an heimgegeben 
find, fo wird wan leider die wenig tröſtliche Antwort verneh⸗ 
men: fehr wenige, trotzdem as die Lebensverſicherungs⸗An⸗ 
ſtalten, deren hober Beruf es iſt, für ſolche Fälle Hülfe zu ge: 
währen, an Bekanntmachungen, Mahnungen und Warnungen 
gewiß nicht haben fehlen le. 

Unter Bezugnahme auf Vorſtebendes iſt ein Flu blatt „Se⸗ 
gen der L.bensverſicherung“, auf welches biervurch die Allse⸗ 
meine Aufmerkſankeit gelenkt werden ſoll, bei Unterzeichneten 
in Empfang zu nehmen, die ſich beſtens zur Vermittelung von 


Lebens verſicherungs⸗ Anträgen aller Art empfehlen und jederzeit 


bereit ſind, weitere Auskunft zu eribeiler. 
Hirſchberg Wiedermann, , Wiegandsthal A, Schiller, 


Privalſecretair, Warmbrunn Giersberg, 
riedeberg W. Caspar, Schmiedeberg Taufling, 
auffung C. G. Vogt, Zobten H. Rofian, 

Lauban G. Druſchke, 


Agenten der Teuionia in Leipzig. 
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Familien Angelegenheiten 


Entbindungs - Anzeige. 


752. 
Heute Nachmittag 44 Ubr wurde meine ehe Karo: 


line geb. Nixdorf von einem geſunden kräftigen Knaben 
lücklich entbunden. Allen Freunden und Bekannten zeigt dies 
ſtatt beſonderer Meldung hierdurch ergebenſt an 

der Oberförſter H. Kloſe. 
Schönwaldau, den 18. Januar 1867. 
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818. Todes Anzeige. 

Heut Sonntag als din 20. Januar c., enifchlief ſanſt im 
Herrn zu Ehworhad unſer innig geliebter Vater, im 
Groß: und Urgroß⸗Vater, der e — 75 Bauergutsbeſitzer zu 
Hobenliebenthal, Herr Johann Gottlieb Stumpe, in dem 


nn ee 


136 


761 


(Nebf zwei Beilagen.) 


wi‘ 
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ebrenvollen Alter von 81 Jahren. Dieſe Anzeige n aller 


Vetwandten u. Bekannten die trauernden 


766. Um 8, d. N, früh 2 Utr, enitchlief fanft nad langes 
ſchweren Leiden unſere geliebte Mutter Er 33 \ 


die traneruden Hinterbli 5 
Greiffenberg, den 17. Januar 1867. 8 } 


von 22%, Jahren. Alle, welche 
werden mit uns den Schmerz bei der uns fo hart betroffene 
Prüfung empfinden und nur der Gedanke, daß es G 
weiſer Rath fo über uns beſchloſſen hat, vermag uns zu tröften. 
eee wir uns zum innigſten Dante verpflichtet 
für die all tige Theilnahme, welche ſich auch in der fo zahl⸗ 


reichen Grabebegleitung kundgab. Ins beſondere aber ſag 


wir den Jungfrauen hieſigen Ortes für die überaus reiche und 


und liebliche Ausſchmückung der Himmelsbraut, ſowie den 
jungen Männern, welche dieſelbe zur Ruhe W unſere 


tlefgefühlteſten Dank. Mögen Alle vor ähnlichen Prüfunge 


gnädiglich bewabrt bleiben! 
Krauſendorf bei Landeshut, den 18. Januar 1867, 
Gaſtwirth Hoppe nebſt Frau und Kindern. 


Wehmüthige Erinnerung 


am Tobestage unſeres theurren Sohnes, Bruders u. Schwagers, 
3 Stellmachergeſellen aug 


uterbliebenen 
Die Beerdigung findet drag —— 25. Jun, 1867 zu Schwarz 
a alt. 14 


be lier 
die Entſchlafene gekannt, 


4 


Ferdinand Winkler aus Seichau 


Er ſtarb am 17. Januar 1866 bei feinem Bruder in Bögen 


gendorf bei Schweidnſtz in dem blübenden Alter von 24 Jahren 
weniger 13 en. 
du früh biſt Du von uns geſchleden, 
n Jahr ſchon ſchließt das ferne Grab Dich ein, 
Der Eltern Thränen fließen Dir hienjeden 
Und rufen: Wirſt uns unvergeßlich fein, 


Dein Tod, er ſchlug uns tiefe Wunde, 
Dein Tod, er wirkte bittern Trennungsſchmerz, 1 
n Wehmuth denkt der Scheldeſtunde, 5 
beugt, der liebenden Geſchwiſter Herz. 


Was aber kann den Kummer Undern? 
Was tröften unſer tiefgebeugtes Herz? 
Was unſe rn ſtillen Jammer mindern? 
Erleichtern uns der Trennung Leid und Schmerz? 
00 7 2 85 Thränen, 7 

obin wir mit dem Aug’ des e 8 
Don wird geftillt das beiße ra ik 
Wo uns erfreut ein ſel ges Wiederſehn! 

735 


Tie Famitie Winkler,“ 


1 


I” 


E. 
| 753. Erinnerung am Geburtstage 
Aunſers geliebten Sohnes und Bruders, des Infanteriſten 


Theodor Walter, 


9 270 den 24. Januar 1840, geſt. den B. Juli 1866 zu 
n Mähren nach glücklich 5 — — Schlachten an der 
Geliebter Sohn, wie mancher tiefe Seufzer 
5 ich ſchon der gepreßten Bruſt entwandt, 
it jener Stunde, wo Du ausgezogen, 
Um treu zu kämpfen für Dein Vaterland. 
Wie ſchaut nach Dir das Aug von Thrän“ getrübt, 
Von Eltern und Geſchwiſtern, die Dich heißgelient. 


Doch ruft kein Seufzer, keine heiße Thräne 
Dich je an unſer 722 zurück; 

Du ſchläſſt ja längſt in ewig ſel gen Frieden, 

Es trübt kein Schmerz mehr Deinen freuen Blick 
Ach! möcht' doch wenigſtens vergönnt uns ſein, 
Zum Troſt an Deinem Grab uns auszuweinen. 


Doch nicht bei uns, im fernen feemden Lande 
Sal, 


theurer Sohn, Dein Grabeshügel grün; 
Dich ſcharrt man eln, als ſch ön ee mit Blumen 
imath_ zieh'n. 


Wir ſeh'n Dich nie in dieſem Leben wieder, 
Auch vielleicht nie bie Stätte, wo Du ruh'ſt, 

Doch droben an des Allerbarmers Throne 

1 Seh'n wir Dich wieder, wenn auch Gott uns ruft, 
Drum woll'n wir feſt auch jept im Schmerz: ſteh'n, 
Denn unſer Troſt iſt ja das Wiederſeh'n. 


Beechelsbof im Januar 1867. 
| Die tiefgebengten Eltern und Geſchwiſter . 


i Literat iſches. 

Soeben erschien und ist in der M. Rosenthal 
schen Buchhandlung (Julius Berger) vorräthig: 
778 Neue politische 


Profezeiungen 
für 1867 und Folge. 
N Preis 1 Sgr. 

Diese neue Profezeiung ist wie jene erste vor 
dem Kriege erschienene und in 100,000 Exem- 
plaren 8 Profezeiuung, nicht in der alt- 
hergebrachten Manier des Schäfer Thomas ge- 
| schrieben. Wie jene die Erfolge der Preussischen 
Waffen aus der Ne der Thatsachen vorhersagte, 


‚verkündet diese die nothwendigen Erfolge der 


N 


Erſte Beilage zu Nr. 7 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


23. Jannar 1867. 


roßnitz 
solera, 


deutschen Politik Preussens durch den Ausban 


des Norddeutschen Bundes und Parlaments „des 
parlamentarischen Festungsvierecks.“ 


— 
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786. 


Werke. Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 


Bormann 


774. Theater in Hirſchberg. es 

Freitag den 25. Januar 1867 erſte Vorſtellung im Gaſt⸗ 

ſpiel der Geſellſchaft des Liegnitzer Stadt⸗ Theaters: „Der 

Störenfried.“ Luſtſpiel in 4 Akten von R. Benedix. 
Sonntag den 27ſten zweite Vorſtellung, zum N 
Ein ganzer Kerl.“ Poſſe in 3 Akten von H. Salingre. 
uſik von Bial. Neueſtes Revertoirſtück des Wallner Th 

in Berlin. ‘ + Seller. 


Az. d. 3. F. 26. I. 5. Re. A III. 
D. h. Q. 28. I. h. 5. Rec. I III. 


. ̃ ͤ——. ———— 
Nach der vor einiger Zeit abgehaltenen Vorverſamm 
babe ich mich aufrichtig bemübt, zwiſchen der ck 
konſervativen Partei einen Compromiß zu Stande zu bringen, 
indem ich die Candidatur des Herrn Legationsrathes v. Bern: 
bardi befürwortete, deſſen Fähigkeiten und Gefinnung allge⸗ 

Eder bat jet De role Pentel den Co 

eider hat jetzt die liberale Partei den Compromi 
Aufſtellung eines eigenen Candidaten abgelehnt; Weben ic a 
nicht weiß, ob letzterer die Regierung in meinem Sinne kräftig 
unterſtützen würde, jo kann ich ihm meine Stimme nicht geben, 


und da es ſich mit meiner polttiſchen Stellung nicht verträgt, 


die Regierungspartei durch Aufſtellung eines zweiten Candi⸗ 
daten zu ſchwächen, fo werde ich von heut an die Ca 
des Herrn von Zedlitz in Tieſhartmannsporf unterſtüßzen, 
und bitte meine Bekannten, für dieſen zu ftimmen. 1 

Dieſe Erklärung glaubte ich den Männern der verſchiedenen 
Parteien ſchuldig zu fein, mit welchen ſch in Betreff der Wahl 


unter handelte. 
Cunnersdorf, den 20. Januar 1867. 
1. von Raumer, Hauptmann a. D. 
Die liberale Partei des Hirſchberg⸗Schoͤnauer⸗ 
Wahlbezirks ſtellt den Herrn Profeſſor 


r. Röpell 
zu Breslau als ihren Candidaten zum Nord- 
deutſchen Reichstage auf. 712. 


Aerztl. Verein 26. Jan. 7 Uhr. 
2 Sterbekaſſen⸗ Angelegenheit. 


Die Anmeldungen zar hieſigen Sterbikaſſe der Weutont 
bitte ich rechtzeilig bei mir abzugeben, Indem auf vielfeltigen 
Wunſch wöglichft bald eine neue Aufnahme ſtattfinden ſoll. 

Proſpecte werden gratis 
reitwilligſt ertbeilt durch 


Zodten b. L. H. Roftam 


Mittwoch Abend Gefangperein. Studium neuer 


‚ fo wie die nötbige Auskunft bes. 


Sitzung der Stadtverordneten. 
Freitag den 25. Januar, Nachmittags 2 Uhr. 
Geſuch um eine Gratification. — Vorlage betreffend die 
Verzichtleiſtung auf Rückgewähr der 1866 geleiſteten Lieferun⸗ 
en und Kriegskoſten. — Etatserweiterang. — Antrag auf 
a eines Lehrers. — Erhöhung des Gehalts der 
Nichtwächter. — Anſtellung eines ſtädtiſchen Gärtners. — 
Bezahlung der im Jahre 1866 geleiſteten Transportfuhren. — 
Vorlage betreffend den Stadtbebauungsplan. 

roßmann, Stadtverordneten⸗Vorſteher. 


Sriefkaſten. 
An J. P. in Ouerbach. Das Inſerat kann nicht aufge⸗ 
nommen werden. 
n 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


800. Der Artikel in No. 3 des Hirſchberger Kreisblattes 
„Der Norddeuiſche Reichstag“, welcher mir erſt jetzt zu Geſicht 
gekommen, iſt von vem Drucker und Verleger in meiner Ab- 
57 ohne mein Wiſſen und ohne meine Genehmigung 


aufgenommen worden. 

ch ſehe mich zu di ſer Bekanntmachung um fo mehr ver⸗ 
anlaßt, als der Inhalt dieſes Artikels meinen Anſichten und 
Anſchauungen Über die wichtigen Fragen der Gegenwart durch⸗ 
aus entgegen iſt, und ſich im vollſten Witerfpruh nicht allein 
mit meinen eigenen Auffaſſungen befindet, wie ich ſie erſt vor 
Kurzem in der Verſammlung am 8. d. dargelegt habe, ſondern 
eben ſo mit denen der Königl. Staats⸗Regierung, wie fie von 
mir durch das Kreisblatt zur Kenntniß der Kreis ⸗ Einwohner 
gebracht worden. 

Der eg des Kreis blattes hat die kontraktliche Verpflich⸗ 
tung, nur diejenigen Artikel aufzunehmen, welche ihm von mir 
bezeichnet werden, oder er muß zur Aufnahme eines jeden von 
mir ihm nicht bezeichneten Artikels meine reſp. meines Stell⸗ 
vertreterd Genehmigung vachſuchen. Er hat in dieſem Fulle 

eine kontrakllichen Verpflichtungen verletzt, und den in Rede 
henden Artikel aufgenommen, ohne unter Einſendung deſſel⸗ 
en meine reſp. meines St-Ilverireter8 Genehmigung einzubo⸗ 
len. Ich habe ihn deshalb zur Verantwortung aufgefordert, 
und werde das Ergebniß ſpäter öffentlich mittheilen. Die 
Octe behörden aber erſuche und beauftrage ich, dieſe meine Be⸗ 
janntmachung ſofort zu verbreiten, damit nicht durch die un⸗ 
befugte Aufnahme eines unverſtändigen Artikels in dem amt⸗ 
lichen Kreisblatt die gefunden Anſchauungen der Bevölkerung 
irre geleitet werben. 
Berlin, den 17. Januar 1867. 
E Der Königl. Landrath v. Grävenitz. 


502. Bekanntma ch 

Sir das Jahr 1866 find von den Jauer'ſchen Stadt» Obli- 
attonen 5 der Auslooſung die Oblic ationen Litr. D. Nr. J. 
Pie 34. 37. bis 39. 41. bis 53. 55. 86. 58. 60. bis 76. 78. 
bis 88. 90. bis 103, 105. bis 109. 111. bis 113, 115. bis 120. 
A 25 rtl, zuſammen 2725 ıtl. aus freier Hand erworben und 
caſſirt worden. Pro 1865 find getilgt 2600 rtl. durch Einlö⸗ 
ſüung der Stadt⸗Obligationen A. 2. II., B. 69. 79. 80. 93. u. 
22 „C. 39. 125. 129. 147, u. D. 35. 40. 54. 57, 59. 77. 104. 
k 114. Die pro 1863 eingeldſten Stodt⸗ Obligationen Litr. C. 
209. bis 38. und pro 1864 Lite. A, I., B 47., C. 134. 141. u. 
142., D. 36. und 110., zuſammen über 2050 rtl. find durch 

Verbrennen vernichtet worden. 

Jauer, den 7. Januar 1867. 

Der Magiſtrat. 


ung. 


„ 


2 Cin Neufundländer Hund 


hat ſich am 18. d. zu dem hierorts wohnhaften Gemeinde⸗ 
boten Schindler 1 
Der rechtmäßige Elgenthümer des Hundes kann venfelben 
gegen Erlegung der N und eines täglichen 
Futtergeldes von 5 far. bei Schindler in Empfang nehmen. 
Rudelſtadt bei Kupferberg den 19. Januar 1867. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Freiwilliger Verkauf. 
Kreisgericht zu le J 
Die den Müller meiſter Johann Gottlieb Hindemith 

chen Erben gehörigen und in Quolsdorf gelegenen Grund⸗ 
ücke und zwar: 

a., die Mühle Nr. 81, abgeſchätzt auf 9032 rtl. 5 ſgr., 
d., das Ackerſtück Nr. 112, abgeſchätzt auf 780 rtl. und 
o, das Ackerſtück Nr. 124, abgeſchätzt auf 1975 rtl., 
ufolge der in unſerem Bureau II. einzuſehenden Taxe und 
dingungen, ſollen 
am 14. Februar 1867, Vormittags 10 uhr, 
vor dem Herra Kreisgerichts⸗Rubh Goldſtein an Ort und 
Stelle in Quolsdorf ſubhaſtirt werden. 
Striegau, den 9. Januar 1867. 


Königliches Kreis⸗Gericht. I Abtbeilung. - 
1 Auktion. 


Donnerſtag den 24. Jaunar, 
9 Ubr ab, jollen im hieſigen gerichtlichen Auctionslok 
3 Wirihſchafts⸗ reſp. Frachtwagen, verſchiedene Möbel, Haus⸗ 
eräthe, Kleidungs ſtücks, Betten, Wäſche u. ſ. w. gegen ſofor⸗ 
doe baare Bezahlung verſteigert werden. 

Schmiedeberg, den 16. ent 1867. 

Der gerichtliche Auktions Kommifjarins. | 

805 Auction 

Montag den 28. d. M., von früh 10 uhr ab, 
werden die Nachlaßſachen des verſt. Häusler Gottfr. Krebs, 
in feinem Haufe Nr. 63 in Hermsdorf u. K., als: Kleider, 
Wäſche, Haus⸗ und Küchen⸗Geräthe ꝛc., meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verkauft, wozu Kaufluſtige ergebenſt einladen: 

Die Krebs! ſchen Erben. 


Auktion. 


763. 9 den 28. Januar c, ſollen von Vorm. 
9 Uhr ab beim Unterzeichneten re ciferner Mörfer, circa 
3 Etr, ſchwer, 1 Reibenapf, 3 Stück Wellen, 2 Maſſer, Schrau⸗ 
ben und andere Eifentheiie zu einer Siedeſchneide, 82 Pfund 
Rundeiſen, ſowie mehrere Sägen in eine Brettfcheide u. a. m. 

meiſtbietend verkauft werden. Schittler, Auct.⸗Commiſſ. 
Löwenberg, den 20. Januar 1867. 5 
ſchen Forftrevier 


In dem Herzogl. Elimar v. Oldenbu 
Maiwaldan, Forſtort Binnerbuſch u. Oberhafde genannt, wer⸗ 
den am 28. d. M. von 10 Uhr Vormittags ab: . 

112 Schock hartes Schlagreißig 
licitando öffentlich verkauft, dies zur Renntniß. 
Das Groß herzogl. Oldenburgſche n 

ene 5 


738. 


von Vormittags 
ale 


42 ae Zu verpachten. 

815. Ein bekannter renommirter Gaſthof iſt an einen dazu 
befähigten Mann mit 3: u. 4000 Mille Capital belie 

Zeit zu verpachten. Näheres durch Hei n ze ee . a 


Danffagung. 

743. Den beiden unterzeichneten Kriegern find ſeit ihrer glüd: 
lichen Rückkehr vom Kriegsſch auplatze bis e ſo viele Be⸗ 
weiſe der Liebe u. des Wohlwollens zu Theil geworden, daß 
2 on können, dafür ihren Dank hiermit öffentlich 
auszuſprechen. 

Insbeſondere 5 fie fi verpflichtet: Sr. Erlaucht dem 
Herrn Reichsgrafen v. Schaffgotſch auf und zu Warmbrurn, 
dem Herrn Kameral⸗Director v. id und dem Herrn Paſtor 
Lindner zu Hermsdorf u. K., den löbl. Ortsgerichten, dem Mi⸗ 
lilärvereine und der Jugend von Hermsdorf u. K. u. Agneten⸗ 

. Letztere hat namentlich in opferwilliger Liebe noch ein 
werihvolles Andenken anfertigen und uns heute freundlichſt 
überreichen laſſen. Gott wolle Allen ein reicher Vergelter fein, 
und uns den wiedergeſchenkien Frieden recht lange erhalten! 

Agnetendorf, ulius Geier, 
den 15. Januar 1867. hreufr. Kieſewalter. 


2 Verſpätet. 


Herzlichen Dank dem löbl. Ortsgericht, wie der Gemeinde 
Ober Harpersdorf für das mir nachgeſchickte Geſchenk, auch 
herzlichen Dank für das Geſchenk, welches die Jungfrauen aus 
derſelben Gemeinde für mich melnen Eltern überbracht haben. 
Der liebe Gott, der den Sieg gab, lohne es jedem gütigen 
Geber reichlich. aa 


Berlin, im Januar 
2 Anguſt Wagner, Garde: Füfilier, 


, Herzlichen Dank 


ſagen wir hiermit dem Königlichen Major a. D. Freiherrn 
von Zedlitz Neukirch auf Neukirch, Mitglied des Herrin: 
bauſes und Lanoſchafts⸗Director, für das ehrenvolle Geſchenk 
der Gedenk⸗ Tafel in hieſiger evang. Kirche für die mit Gott 
für König und Vaterland im öſterreichiſchen 85 85 des 
ahres 1866 verſtorbenen Krieger aus der Kirch: Gemeinde 


eukirch. Neukirch, den 9. Januar 1867. 
Die Betheiligten. 
787. Daukſagung. 


Denjenigen geehrten Mitgliedern der hieſigen evangellſchen 
Kirchgemeinde, welche die Güte hatten dem Unterzeichneten das 
übliche Neujahrs⸗Offertorium ins Haus zu ſchicken, ſowie den n, 
welche geneigt waren mich in ihren Behauſungen ſo wohl⸗ 
wollend aufzunehmen, den verbindlichſten Dank und Gottes 
ar Segen. Bormann, Cantor an der Gnadenkirche. 

Hirſchberg, den 21. Januar 1867. 


Anzeigen verwiſchten Inhalts. 


768. Ich Endesunterſchriebene habe die Dienſtmagd Jo⸗ 
anne Kuhnt eines groben Vergebens fälſchlich beſchuldigt. 
dem ich derſelben dieſe falſche Beſchuldigung abbitte, erkläre 
ſie für eine rechtſchaffene Perſon. 
Ober⸗Röversdorf, den 17. Januar 1867. 
Joſephe Haugner. 


747. Ehrenerklärung. a 
Die ausgeſprochene 8 gegen die Auguſte Gün ⸗ 
ther, in Vienſten des Herrn Theuner zu Volkersdorf, nehme 
3 po ſchiedsmänniſchen Vergleiches zurück und erkenne 
995 be für eine ehrliche und unbeſcholtene Perſon an. 
iegansthal, den 18. Januar 1867. 
vr - H. Streit, Bädermeifter, 


Die Feuerverſicherungs⸗Gefellſchaft 
North British & Mercantile 
bat mir durch die Genral: Agenten 12 5 Haupt 8 
Schwab in Breslau, in 1 jung des mich bes 
troffenen Brandunglücks, auf meine Bitten eine freiwil⸗ 
lige Entſchädigung vor 
Zwei Tanſend Fünf Hundert Thalern 

geleiſtet, obſchon mir — was ich ausprüglich anerkenne — 
aus vielfachen Gründen ein Entſchädigungs⸗Anſpruch 
an die Geſellſchaft in keinerlei Weiſe zuſtand. 

Ich fühle mich verpflichtet, für dieſe mehr als menſchen⸗ 
freundliche, hilfreiche Handlungsweiſe der North Bri- 
tish & Mercantile, ſowie den Herren General⸗Agen⸗ 
ten hierdurch öffentlich meinen Dank auszusprechen. 

Tarnowitz, den 14. Januar 1867. 731. 

Isidor Sachs, Kaufm. und Mühlenpächter. 

Zur Erthellung jeder wünſchenswethen Auskunft, ſowie 
ur Vermittelung von Verſicherungs⸗Anträgen empfiehlt 
ſich die Agentur Bräuer & Gattel, 

kathol. Ring Nr. 39. 
Hirſchberg im Januar 1867. 


651. Zwei Schüler, welche das Eymnaſium oder die hleſige 
Stadtſchule beſuchen ſollen, können noch von mir in Penſion 
genommen werden. Elterliche Beaufſichtigung und Leitung, 
Ueberwachung der Schularbeiten, reſp. Nachhülfe, wird zuge⸗ 
ſagt; ein Flügel ſteht zur Benutzung. Jährl. Penſion 90 ril. 

auer, im Januar . 

Scheuermann, erſter Lehrer an der ſtädt. Knabenſchule. 


Für an Magenkrampf, Verdau⸗ 
ungsſchwäche ꝛc. Leidende! 


An die Familie des weil. Herrn Dr. med. Docks 
zu Barnſtorf (Hannover). 
Voll Dank und Freude zeige ich Ihnen bierdurch an, daß 
ich durch Anwendung des Dr. Doecks'ſchen Heilmittels, und 


unter ſtrenger Beobachtung der vorgeſchriebenen, höchſt rati⸗ 


onellen Diät, von den Qualen des Magenkrampfes 8 änzlich 
befreit worden bin. Ich habe abſichtlich ſeit Beginn der 
Eur ein volles Jahr bis dieſer Mittheilung vorübergehen 
laſſen, um des auten Erfolges recht gewiß zu fein, 

750. Heydenreich, Superintendent zu Sonnenburg. 


736. Hierdurch erlaube ich mir, das unter meiner eigenen 


Firma am hieſigen Platze errichtete Kohleu⸗Geſchäft bekannt 


zu machen und dieſes Unternehmen zu geneigter 
ar rn zu empfehlen. 5 

Nachdem ich die Ueberzeugung gewonnen, daß ich im Stande 
bin nur vorzüglichſte Waare aus dem Waldenburger⸗Kohlen⸗ 
Revier zu liefern, bin ich auch zu der Hoffnung berechtigt, daß 
es mir ſicher gelingen wird, das mir zu gönnende 


eachtung 


Bitte aus, die aufrichtige Verſicherung meines eifrigſt dah 

gerichteten Strebens genehmigen zu wollen. 
Große Ordres auf continuirliche Lieferungen, wie auf ein⸗ 
elne Wagenladungen per Bahn ab Bahnhof Walden⸗ 
urg nach allen Stationen, ingleichen zur Selbſtabholung per 

Achſe ab Grube, werde ich zu ſolideſten Preiſen ſtets 

prompt und ſorgfältigſt effectutren. : a a 
Liegnitz, im Januar 1867. 

A. Schubert, Burgſtraße 5. 


de Vertrauen 
beſtens zu Ae au und ſpreche deshalb hiermit die 25 * 
n 
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Unſer Etabliſſement als Maurer- u. Zim⸗ 
mermeiſter zu Warmbrunn machen wir 
Einem hochzuverehrenden Publikum des Ortes 
und Umgegend hiermit ganz ergebeuſt bekannt, 
Bei guter Arbeit und billigen Preiſen wird es 
ſtets unſer Beſtreben fein, ſowohl in Übertragung 
ganzer Entrepriſen als auch einzelner Arbeiten bis 
in die ausgedehnteſten Grenzen des Faches uns 
das allgemeine Vertrauen zu erwerben, u, ſehen 
wir geneigten Aufträgen entgegen. — Unſere 


Wohnung befindet ſich im Haufe des Drechsler⸗ 


mſtr. Herrn Schwanitz an der Hermsdorferſtr. 
Warmbrunn im Jaunar 1867. 
J. Timm, Maurer- u. Zimmermſtr., 
679 u. A. Otto. 


Die Lungenſchwindſucht 


wird naturgeräß, ohne innerliche Medizin geheilt. Abr. 


Dr. M. Rottmann in Mankeim. (Francatur gegenſeitkg.) 


* 
Die Fallſucht heilbar! 
Eine „Anweiſung, die Fallſucht (Epilepfte) durch 
ein nicht mediciniſches Univerſal⸗Heilmittel binnen kurzer 
7 radical zu heilen. Herausgegeben von H. F. Fröndhoff. 
arendorf in Weſtfalen. Im Selbſtverlage des Her: 
ausgeders, 1867,“ welche gleichzeitig viele Atteſte und Dank⸗ 
Fe de von glüdlich Geheilten enthält, wird auf 
irecte Franco⸗Beſtellungen vom Herausgeber gratis und franco 
verſandt. 307. 


Seh habe mich hierorts als pract. 
Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer 
niedergelafien. 

Erdmaunsdorf, Dr. Wehner, 
den 17. Januar 1867. Fabrikarzt. 

Meine Wohnung ift vorläufig im Gaſthofe, 
bei Herrn Schmidt. 720. 
802. Meiner Freundin Klara N. in Goldberg die sn 


Gratulation zu Ihrem Geburtstage. 
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794. Hierdurch erlaube ich mir die ganz ergebenfte Anzeige, 
daß ich nun, nach einer traurigen Unterbresz ung, mein Ge: 
ſchäft wieder fortſitze, und bitte, mich mit dem früher ge 
ſchenkten Vertrauen auch ferner beehren zu wollen. 

Aide off nire ich eine Menge Utenſilien, als: Wagen, 

chlitten, Karren, eine kupferne Pumpe mit Schlauch, Baus 
blzer, Bretter und dergl. zu äußerſt billigen Preiſen, da ich 
ſeſelben überflüjjig habe, 

armbrunn, den 20. Januar 1867. 
E. Wehner, Maurermeiſter. 


ET 


Aufforderung. 
Alle diejenigen Pfandgeber, welche der 
Aufforderung, ſich an Stelle der abgelau⸗ 
fenen Pfandſcheine neue Pfandſcheine zu 
löfen, bis heute nicht nachgekommen find, 
werden nunmehr aufgefordert ſich die be⸗ 
treffenden Pfänder bis zum 31. d. M. ein- 
zulöſen, widrigenfalls dieſelben nach die⸗ 
ſem Tage dem Koͤnigl. Kreisgericht hier⸗ 
ſelbſt zum öffentlichen Verkaufe überwiefen 
werden. H. Baumert. 
Hirſchberg, den 21. Jannar 1867. 
0 
804. Diejenige Frauens perſon aus Berbiäporf, welche ſich 


! 
— 


Sonnabend den 12. Januar irrihümlicher Weiſe zwei Reſter 
Leinewand zu viel mitgenommen, wird erſucht, ſelbige ſofort 
aurüdzubringen. 


Reber, ugelmeiſter. 


Geſundheit u. Lebens verlängerung 

meien t. g fat Ja def 10 Ader ing wal ont 

azu : 

gehräntelt und einen oder auch mehrere Po enien gab es in 

ine Genie ſtets, bis ich endlich das treffliche Büchlein des 

„Wegweiſer für alle Kranke“ 

kennen lernte und feine Rathſchläge beſolgte. Seit dieſer Zeit 

| 


den, aber bie mag wiſſen, was 
tt 


bin ich und meine gar ze Familie geſund, ja ſogar während 
det furchtbaren Choleraſeuche, die Hunderte um u, neben 
uns wegraffte, find wir von aller Kraukheit verſchont geblle⸗ 
ben. Ich erachte es vaher als ernſte Pflicht, alle Kranke und 
koͤrperlich Schwache auf das genannte Buch mit dem Bemer⸗ 
ken aufmerkſam zu machen, daß es in jeder Buchhandlung für 

6 Sgr. zu haben ift, 4. 


Penſions⸗Offerte. 


733. Nächſten Oſtertermin gedenke ich, nach Jauer zurückzu⸗ 
kehren, um dort, wie ich es hier gm ausichliehlic mit der 
duden eines Peuſionats mich zu beschäftigen. x vieſem 
finden Eltern, welche ihre Söhne dem Jauerſchen Gyrinaſio 
übergeben wollen, für dieſelben die ſorgfältigſte Aufſicht und 
Pflege, treue Ueberwachung des häuslichen Heißes und jeg⸗ 
liche nöthige Nachhülfe. Afles, was zur Bildung des Herzens 
und des Verſtandes der mir anvertrauen Zöglinge beitragen 
kann, werde ich zu thun jederzeit aufs Eifrigſte beſtrebt fein. 

Um nähere Auskunft zu erhalten, wolle man ſich gefälligst 
brieflich oder perſörlich an mich (Alrchſtraße 623), oder an 
Herrn Töchterlehrer Pfuhl in Jauer wenden. 

Schweidnitz, im Januar 1867. Der Lbrer Franke. 
ue 4 eee ee d eee ent 
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0 ſchuldige Abbſtte erkläre, daß wir uns ſchiedsautlich 


ver 
dieher bentigen letzten gleich anzuſehen find. 
R Januar 1867. 
5 G. Süſſenbach, Getreivehändler. 


; Warnung. 

779. Hiermit warne ich J-dermann irgend etwas auf meinen 
1 zu borgen, da ich für nichts aufkomme, ebenſo werde 
| 10 meine außenſtehenden Forderungen, welche nicht an mich 
ſelpſt oder an meine in meinem Gzfchäft befindlichen Leute ge: 
zahlt werden, nicht anerkennen, wenn dieſelben an unbefugte 
Perſonen gezahlt werden. J. L. Pariſer. 


* Verlaufs Anzeigen. 
H. Schindler in Görlitz, Eliſabelhſtraße 28. 
| Weifet zum Verlauf u a nach a a 
ein, Hittergut von 1300 Morgen für 63060 Thlr. ein 
anergut von 207 e für 10000 Thlr., ein Hans 
in Göiſſe, Backerel, für 8500 Thie, 4 Ciagen boch mit 
200 Thlr. Ueberſchuß, ein desgl. für 6000 Thlr. mit 60 Thlr. 
Ueberſchuß, ein desgl. für 32000 Thlr. wird auf dies auch ein 
Gut im Gebirge angenommen. (02. 


Pe Haus = Verkauf. 


Am hieſigen Orte iſt ein maſſives, in gutem Bauzuſtande 
befindliches Wohnhaus wit 4 Stuben, Keller und nölhigem 
odenraum, welches ſich feiner Lage wegen für jeden Gewerb⸗ 
> treibenden eignet, unter annehmbaren Bedingungen dold zu 
verkaufen. Nähere Auskunft erthellt 
. R. Grauer, Kaufmann in Schönau. 


812. e halber bin ich willer s, meine zu Rohrlach 
gelegene, neugebante Waſſer⸗Mühle mit 16 Morgen Grund⸗ 
ſtück, nur 4 tl. Rente, zu verkaufen. H. Hoſemann. 


— — . — — — — — 
714. Da ich jeht geſonnen bin, in Liebau zu bleiben, ſo be⸗ 
abfichtige ich, mein ia Landeshut auf der Schleßhausſtr. fte- 
fbendes Haus aus freier Hand zu verkaufen; es enthalt zwei 
bewohnbare in einander gehende Stuben, einen Garten, in 
welchem ein Gewölbe ſich befindet. 
Carl Frauke in Liebau. 


222. Nicht zu überſehen! 

In einer Provinzialſtadt iſt wegen Krankheit des Beſitzers 
der es und ſehr belebte Gaſthof, mit Eiskeller, 

28 De eizenboden und ſämmtlichem Inventarlum (was 

einen Werth über 3000 Thlr.), Preis 10,100 Thlr., Anzahl. 
ni Thlr., ein dito in einem großen Dorfe an einer jehr 
I belebten Straße nach Breslau, mit 91 Morgen Weizen boden, 
I Preis 10,000 Thlr., Anzabl. 4000 Thir., zu verkaufen. 
Näheres durch A. Reichelt in Auras. 


% Hausverkauf. 


5 Ein in der äußeren Striegauerſtr. in Tas delegenes 
zweſſtöckiges, elegantes Wohnhaus, vor 6 Jahren neu er; 
baut, mit ſchöner Ausſicht nach dem Rieſengebirge, Nebenge⸗ 
baude mit Stallung und Wagenremiſe und Obfksarten mit 
bedeutenden Spargelanlagen, preis würdig zu verkaufen, 
Nähere Auskunft ertbeilt Herr Kaufmann Jacobi in Jauer. 


n Gaſthof » Verkauf. 


Mein am Ringe fub No. 239,40 bierorts gelegener Gaſthof 
m goldenen Schwert, 
einer auf's Beſte eingerichteten Fl 


lungsfähl 9 — nollen ſich in portofreien Anfragen 
ad ohne Gm eines Drin mit mir in 


ſe ten. | 
Schmiedeberg i. Schl., den 15. Januar 1867. 8 
x ee Karoline Breiter geb. Erfurth. { 


Freiwillige Subhaſtation. 
Dienſtag Vormittag, den 29. d. M., werden 

bisher verpachteten Aecker und Wieſen des verſt. Häusler 

Gottfr. Krebs in Hermsdorf u. K. meiſtbietend gegen Baar⸗ 

zablung verfteigert, und laden Käufer dazu ein: 

Die Krebs' ſchen Erben. 


Nicht zu überjehen ! 


775. Zu verkaufen find vier Brauereien, verſchiedene 
Gaſthänſer mit und ohne Acker, Landwirthſchaften, 
kleine und große Mühlen und Bäckereien, Bauſtellen, 
Hänſer, berrſchaftliche und geſchäftliche durch 


F. L. Büttner in Hirſchberg. 


732. Ich bin Willens. mein Haus in Ober⸗Buchwald aus 
freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt bei dem Eigen ⸗ 
thümer Carl Auguſt Mein in Ober⸗Buchwald zu erfahren, 


609. Eine Schmiede 

mit fämmtlichem 8 auf vorſhellhaft gelegener 

Stelle, reichlich ausdauernde Arbeit, ftebt veränderungshalber 

aus freier Hand zum Verkauf. Das Nähere zu erfragen bei 
A. Fürl, kleine Schützenſtr. 3 in Hirſchberg. 


Sehr vortheilh. Verkauf. 
810. Ein großes, im beſten Banuzuſtande befind⸗ 
liches Haus nebſt einem Verkaufsladen, gro⸗ 
fen Gewoͤlbe⸗ und Kellerräumen, nebſt einem 
Hinterhaus und Gärtchen, ſich zu jedem Ge⸗ 
ſchaͤft eignend, auf dem belebteſten Platze am 
Ringe, iſt unter annehmbaren Bedingungen 
veränderungshalber ſofort zu verkaufen. Näh. 
zu erfragen bei Rudolph Friede, 
Schulgaſſe. Heildiener u. Commiſſionair. 


Eine dreigängige Waſſermühle, 
mit ausreichend. Waller, in der Nähe von Breslau, mit autem 
der und Wieſengrund, ilt veränderungshalber bei mäntsem 
Preiſe zu verkaufen. Reflectanten erfahren auf portofreie An⸗ 
fragen unter Chiffre u. S. 59 das Nähere im 


tangen’ Annoncen⸗Güregn 92 
m, gen'ſchen Kalles. 28. „Breslau 


＋ 


= 
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Saſthof⸗Verkauf. 


Zuſtande, ſſt in Freiburg in Schl. ſofort bei einer Anzahlung 
don 2500 bis 3000 Thlr. zu verkaufen. Das Nähere zu ers 
fahren bei E. T. Fiedler in Freiburg. 


814 2 

f Ein Haus! 

in einem lebhaften Dorfe bei Hirſchberg on enthaltend 
mehre ſchöne Zimmer nebſt Blumengarten, iſt billig zu verkau⸗ 
fen. Auskunft bei E. Thater in Hirſchberg. 


00 rtl. Auskunft ertheilt H. Heinrich. 


% Gutsverkau 


In Poiſchwitz bei Jauer ift ein Gut, . 77 Morgen 
Acker und Wleſen, mit eingerichteter Ziegelei, wegen Kränk⸗ 
lichkeit des Beſitzers preiswürdig zu verkaufen. Auskunft er: 
theilt der zum Verkauf bevollmächtigte Herr Scholtiſeib. ſitzet 
John in Poiſchwitz. 

759. Eine Freiſtelle, in gutem Bauzuſtande, mit 11¼ 
Morgen Acker und 1½ Morgen Wieſe, iſt De anderungstalber 
unter ſoliden Bedingungen Tokort zu verkaufen. Das Nähere 
beim Beſitzer Puppe in en bei Kaiſerswaldau. 

s ahnhof. 


%% Pfannkuchen! 
täglich friſch, empfiehlt Jes Ede 
u aue 1 


Augenkranken! 


Das mit Allerhöchſter Conceſſton beliehene 
weltberühmte wirklich ächte 


Dr. White's Augen wasser 
wird A Flacon 10 Sgr. immer friſch verſandt durch 
den alleinigen Fabrikant Traug Ehrhardt in 
Großbreitenbach in Thüringen und habe ich den 
errn Herrm. Zſchetzſchingck in Hirſchberg, 
errn Carl Schubert in Bolkenhain und Herrn 
M Matſchalke in Goldberg ermächtigt, 
Aufträge für mich anzunehmen. 

Tauſende von Lob erhebenden Briefen un Atteſten aus 
allen Gegenden der Welt ſprechen über den außerordentlich 
glücklichen Erfolg. 809. 


Neuer Beweis der Vortrefflichkeit. 
Da mir Dr. Wbite's Augenwaſſer ſchnelle und ſichere Hülfe 
brachte, ſo erſuche ich Sie, mir — 6 Flaſchen zuzuſenden, 
da ſolche von Perſonen, welche über meine Heilung nur ſtau⸗ 
nen, beſtellt ſind. Gebe Gott, daß dieſes Mittel für Jeder⸗ 
mann jo hellbringend fei, es hat mich in 4 Tagen von einem 
etc Augenleiden befreit. 
Ittenhauſen, 21. März 1865. 
Frau Wirthin Geiſelhardt zum Eck. 


ec 
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„König Wilhelms Geld - Lott 


Ein Gaſthof mit lebhaftem Straßenverkehr, im beſten 


— — rr x * 1 


Gewinne zu 15000, 3000, 3000, 2000, 1000 
1. ER geh © I. 5 
300, 300, 200, 100 u. f. w. bis 10, 5 til. 


w 8. 12. 16, 20. 2000. 4000. ch 
Ganze Looſe zu 2 rtl. — halbe Looſe zu I rtl. find n 
kurze Zeit abzulaſſen von Lampert, 

561. Königl. Lott.⸗Ober⸗Einnehmer in Hirſchberg. 


. — —-t 
Tannin⸗Balſam⸗Seife 
ein wirklich reelles Mittel binnen kürzeſter Zeit eln 
ſchöne, weiße, weiche und reine Haut zu erlangen, em“ Pr 
pft hit 4 Stück 5 Ser. in Hiriäberg: Colſſeur Mörſch; 

241. in Greiffenberg: Ed. Neumann, 


799. Auf dem Friedhofe neben der evang. Kirche zu 
Warmbrunn ist eine gewölbte Gruft nebst Monument 
(excl. der mittlern Inschrifttafel) für 400 rtl zu verkat-· 
fen. Besitzer verspricht ein neues Engelrelief kosten 
frei zu liefern. Der Besitzer tritt Anfang Februar eine 
längere Reise ins Ausland an, daher nicht länger zu 
befragen. Nachweis giebt die Exped. d. B. 4 


% Jeder Zahnſchmer 3 
wird durch mein berühmtes Zahnmundwaſſer in höchſtens 
einer Minute ohne Unterſchied ſicher u. ſchmerzlos vertrieben, 
worüber unzählige Anerkennungen von den höchſten Perſonen 
zur Anſicht vorliegen. E. Hückſtädt in Berlin. 

Alleinige Niederlage für Hirſchberg bei 
U. Edom._ 


BBEBSBLELEEPPELEE BER 
1. Alleiniges Depot u. 
für Hirſchberg und Umgegend! 
ebr. Leder 's balf. Erdnußölſeife n Pack g u. 10 gr. & 
Dr. Beringnier’s Kräuterwurzel⸗Oel zur Stär⸗ 
kung und Belebung des Haarwuchſes à Fl. 7½ far. 
Prof. Dr. Albers rhein. Bruſtcaramellen & 5 75 
Dr, Beringnier’s aromatiſcher Kronen ⸗Geiſt & 
(Quintessenz d Eau de Cologne) a Fl. 12%, for. ® 
Hanke & Gottwald’s Nachfolger. ® 
ERSEPRBLOBBPREEBPIRELRLELLRES 


820 Dr, de Jongh’scher Leberthran, Bull- 
rich ' ſches Univerfal-Salz, Fenchelhonig, wei’ 
ßen Bruſt Syrup, Mirtur- und Medizinkorke 
in großer Auswahl empfiehlt 


die Droguenhandlg. von A. P. Menzel. 


ee — 
811. 1 Schauſchrark iſt zu verkaufen äuß. Langſtr. No. 16. 


. Verkaufs⸗Anzeige. 
2 Nutzkühe, nenmelle, 
1 Pferd, Hengſt, Blauſchimmel, mit Geſchirr und Eat 
tel, 4 Jahr alt, 
1 Jagdwagen, 
1 eleganter einfpänniger Schlitten mit Rehde de. 
Käufer wollen 1 bei Be 
we. Döring, No. 28 in Straupitz. 


3 


38 


SSS 
@ 


. — 


ar, m 
be — 443 chts Undert ſofort und 


9 
m 
‚Rheumatismen 
i Art, als Gefichts,, Bruft:, Hals- und Zahnfchmerzen, 
We and: und dg t, Magen und Unierleibsſchmerz 
Paketen zu 8 Sgr. und zu 5 Sgr. bei 
rau Kaufmann Spehr in Hirſchberg, 
>, Temler, Brüderſtraße in Görlitz. 


1 Garten und Feldſämereien 
on Otto Weſtphal in Quedlinburg, 
„ F. G. Heinemann in Erfurt und 
** der Baye r' ſchen Gartenbau- Geſellſchaft 
eupfiehlt R. A. Mohr in Löwenberg, 
— Goldberger Straße 


L 2 

den, Nähmaſchinen. 
7 tommaendurg amerikanische Nähmaſchinen, vervoll 
für Weise und verbeſſertes 

boträthid zeug und Schneiderei, ſind zu ermäßigten Preiſen 
we „ Maſchinen nebſt tüchtigen Näberinnen 
ten und und außerhalb der Stadt verliehen. Näharbei⸗ 
9 Steppereien werden angenommen. 
H. Duttenhofer, Schildauerſtr. 9, 2 Treppen. 


77. Cie eines 
An einfpänniner Spazier : Schlitten ſteht zum Ver⸗ 
h tanf beim Lohnkutſcher — mer au der Schützenſtraße. 


32,000 Looſe — 11,352 Gewinne, 
0,000, 20,000, 10,000 rtl. ꝛc. 


Ziehung am 28. Januar c. (b. M.): „ 
Kgl. Preuß. 139. Osnabrücker 


„„ Landes = Lotterie. 
1 Looſe 3¼ ktl., für alle 5 Klaſſen 16 ½ rtl, 
I rtl. 18 5 8 / rtl. 


3 esst. 2 2 
tie de anntlich iſt dies die günſtigſte Lotterie unter Garan⸗ 
8 erer hohen Regierung. Originallooſe zu planmäßi⸗ 
Leben am'liche Liſten und Pläne durch meine 


an Hermann Block in Stettin, 


Lotterie und Bankgeſchäft. 


514. Zu deni i i 
; enjenigen Lotterien, welche jetzt von der Staats⸗ 
. — genehmigt und garantirt find, empfehle ich aus 
h le ſeit 40 Jahren beſtehenden, wohlrenommirten Ge⸗ 
1 e nur noch wenige Originallooſe gegen eine ſofor⸗ 
rag Ae von 20 Thlr. pro A Loss (/ und Y pro 
. Pläne uno Liften gratis. 5 
er Hauptgewinn beträgt Thaler 


100,000. 


MR Nachſte Ziehung am 31. Januar m. e. 


ellevie in Hamburg, 
Bank & Wechſelgeſchaft. 


* * 


Wheeler 8 Wilſon Syſtem, 
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4 

en Schlitten Verkauf. 
ehrere neue Schlitten, ein⸗ und zweiſpännig, 

Verkauf bei x N. ere Ale 


BRRPPABPIEBPEENEPERPELRFPEERO 


. ww 
Weißkalk! 
723. Bezüglich mebefeltiger Anfragen hiermit die erge⸗ 
G bene Anzeige, daß bei hieſiger Breunere 
gebrannter Kalk 


ſtets zu haben iſt; nur an Sonn: und Feſttagen kann 
keine Verladung ſtattfinden. 


Verwaltung 
des herrſchaftlichen Kalkwerks 
zu Hermsdorf bei Goldberg. 

Hoffmann. 
SS e cb ch 


68 olz⸗ Verkauf. 


Um meinen Holzſchlag auf dem Quegwer'ſchen Gu 
Thomas waldau abzüräumen, werden 70 Klaftern 88 
Scheitholz zu herabgeſetzten Preiſen verkauft, die Klafter 
mit 5 Thlr. 15 Sgr., ſowie 200 Klaftern Stockholz, iſte 
Sorte 1 Thlr. 20 Sgr., te 1 Thlr. 5 Sgr., Dachlatten 
pro Schock 5 Thlr. 10 Sgr. Der Förſter iſt mit dem Ver⸗ 


kaufe beauftragt. 
i 2 16: gainae 1007. Wilde & Co. 
719. Für Böttcher. 
K 80 40 Schock Haſelband, 6 — 10 Fuß lang, ver 
au 8 

Landhaus bei Schmiedeberg. W. Hoerner, Böttcher. 


801. Ein noch im brauchbaren Zuſtande befindlicher Spazier⸗ 
Schlitten iſt zu verkaufen durch den Tiſchler Rüger in 
Cunnersdorf. 

604. Eine Silberwalze von 2%, Zoll Breite, geeignet für 
Goldarbeiter oder Gürtler, iſt für einen ſoliden Preis zu 1 
kaufen in Nr. 531 zu Schmiedeberg. 


Holzſchrauben und Drahtnägel 


in jeder beliebigen Länge u. Stärke empfingen 


BEE 
888 


BEEPEFEBTER 
BIDIERPEBES 


wieder in Auswahl Wwe. Pollack & Sohn. 


t Sandſteinbruch⸗ Verkauf. 


Den zu Raspenau gelegenen, mir gehörenden Sandſtein⸗ 
bruch beabſichtige ich mit den dazu gehörenden ein 


zu verkaufen. 


Schömberg, den 19. Januar 1867. 
Ambroſ. Weiß. 
816 5 Klaftern eichenes, Hein gehacktes, 
ganz trockenes Brennholz ſind zu verkaufen 
im Schießhaus. 


ee BE Fr ͤ̃ĩ ehr 
608. 20000 ſehr Ku trockner Torf iſt noch zu ver⸗ 
a 


kaufen bei udeck in Hermsdorf 
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: Nur noch acht Tage! g f wa 
Lotterie zum Beſten verwundeter preußliſcher Krieger; Bann 31. Januar d. J. 


789, 
Looſe a 1 rtl., (Hanpigew.: das Mineralbad Fieſtel bei Minden) ver 


Möbel Ausverka 
noch im Magazin, Tuchlaube Nr. 5, 1 Treppe, befindlichen 


820. 


Die 
Preiſe zu verkaufen, um gänzlich damit zu räumen. 


— ———— —— —— ͤ :—w— en 


% Jeder Zahnſchmerz 

wird durch mein weltberühmtes Zahnmundwaſſer binnen 

einer Minute ſicher und ſchmerzlos vertrieben, worüber un: 

zählige Anerkennungen von den höchſten Perſonen zur Anſicht 

vorliegen. 2 E. Hückſtädt in erlin. 
Zu haben in Flaſchen a 5 u. 10 far, in der 


Niederlage für Warmbrunn bei C. E. Fritſch. 
o Originalloose 4ter Classe 


Königlich Preussischer 3 
Hannoverscher Lotterie, 


Ziehung am 4. Februar, 
½ & 24 Thlr. 10 Ser, ½% à 12 Thlr. & Sgr. 
4 Thlr. 2 ½ Sgr., 
sowie zur 4. Classe Königl. Preuss, 


Osnabrücker Lotterie, 
Ziehung am 28. Januar, 
„ aA b Thlr. 2½ BR Pi 9 28 Sgr. # Pi. 


Königl. Haupt- Collection 


roplobuufneg pus upjsnsgungaızayanyun 


316708 opuos 


proyssieq 


5 751. 


i er: © Molling. Hannover. 


1 von Bergmann & Co., wirkſamſtes 
Theerseife, Miu % en alle . are 
Al empieien 4 Si f Fc 
exander Mö n rg. 
240. Adalbert Weiſt in Scheann 
749. Viränderungsbalber iſt ein in der Stapt Görlitz, feit 


vielen Jahren mit dem beſten Erfolge betriebenes Porzellan 

und Topfwaaren Gefchäft unter ſoliden Bedingungen 

pin zu verkaufen. Näheres bis zum 1. Febr. 1867, unter 
ffre A, 22. Nr. 400 poste restante Görlitz. 


- Rauf- @efuhe 
Ein wachſamer Hund, 


ein, glatihärig, Dachs oder Pinſcher, ſchön durch ächte Race, 
wird von Ber kaufen geſucht. 


Cunnersdorf. von Naumer. 


Zu ver miet ben. / 
620. Zwei herrſchaftliche W en nebſt Zubebör ſind 
in e. J Senate zu — A * begehen 


Löcher Neun n Beben , u i. fr 
2 wölbe, Keller: u. Bo „ iſt zum 1. 
zu dcn Iri . Meierhoff. 


in 07 { N 
find, — Die Arbeit wird pro Stück bezahlt und kann fomit 


aut A. Dittmann, Kornlaube. 


— — —— — —õ—P 


u * | 
RR find veränderun;shalber zum Selbſtkoſten⸗ 

Merten, 
— Tuchlaube N. B. I Treppe, beit. Barifer . 


9. 8 
2 Zu vermiethen: 2 
s. in meinem Hauſe am Burgthore der 1. Stod, beſtehend u 
8 Piecen, nebſt Garten, Pferdeſtall ze, ſowie b. in meinem 
neuen an der Promenabe belegenen Haufe der 1, u. 2. Stod 
mit 7 (incl, Salon) und reſp. 5 Piecen, ſofort oder Oſtern c. 
zu beziehen. Aſchenborn, Rechtsanwalt in Hirſchberg. 


683. Mehrere Stuben —9 Küchen fird zu vermlethen und 
Ostern beziehbar Tuchlaube 7. 1 


Berthelsdorf 


668. Zwei Quartlere für a 45 und 50 Thlr. find 1 oder 
Mühlgrabenſtraße Nr. 15. 

2 dem Pfarret 

eher in Alt⸗Kemnitz. 

m zZten Stock. 


Oſtern zu bezieben del J. Timm, Maurer: u. Zimmermftt. 
777. In dem neu erbanten Hauſe No. 89 
825. Cine freundliche Su be nebft Rüde und Bubebör it 


559. 2 Stuben nebſt Küche und Beigelaß find zu vermiethen 
ind 2 Stuben zu vermiethen. Das Nähere 

1 vermiehen und zum April zu beziehen: Schulſtr. No. 9 
> Wohnungs ⸗Vermietgung. ' 


Im Haufe No. 13 in Haynau am Mittel: 
vom 1. Juli d. J. ab die von dem Kupferſchmiedmſtr. Herrn 
Kabitz bisher innegehabte, parterre gelegene Wohnung, 


beſtehend aus einer Vorderſtuhe mit Alkove, einer Hinterftubt, | 
Küche, Gewölbe, Kammer, Bodengelaß, einem Verkaufs: | 
und einer Werkfatt für Feuerarbeiter, in welcher ſeit 38 Jahren 
ein Kupferſchmied⸗Geſchäft mit gutem Erfolge betrieben worden, 
im Ganzen oder auch getheilt, da ſich der Laden zu jedem 
Geſchäft eignet, anderweit zu vermiethen. 11 
Verw. Kupferſchmied Reich in Hayn au. 6 


Perſonen finden Unterkommen. 
Dauernde Arbeit findet ein 
tüchtiger Steindrucker 


abrik, wo beiläufig bemerkt 10 Preſſen im Ga 


ein fleißiger Dracker einen guten Lohn erzielen. N 
Schönberg bei Görlitz. Fellgiebel & Jemer. 


e eee en N 
ril e. ärtuer. Hierauf! rende kön 
nen ſich auf dem Wirihſchaftsamte vaſelbſt Fi * 
744. Einer perfekten Köchin, welche gute Atteſte hat, kaun 

egen hohen Lohn eine gute Stelle n werden durch 
1 das Vermiethungd: Camtolr Yon 80 ir in 2 Kar 
791. Eine Köchin für's Gaſthaus, mit guten Empfehlun‘” 
gen, zum Dienftantritt den 1. „15 (dB tor fig 2 

a Raffel im Löwen in Hirſchberg. N 


2 


—— 


Sele Bela u Mr. 2 he 


2. Sanuar 1867. 


Boten ” dem 1 engebirge. 


17 Out 8 junge Kaufleute, welche 
in Berlin oder auf andern ug Be. En: 
gagement ſuchen, können durch das merfantilifche En: 
gagements⸗Vermittelungs⸗Comtoir der Unterzeich⸗ 
neten paſſend placirt werden; ebenſo junge Damen als 
Verkäuferinnen, auch Söhne adtbarer Eltern als 
eee 
A. Goetſch & Comp. in Berlin, 
. 1... 89. 


FN ITA Nee 
Tüchtige Malergehilfen 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
Ottomar Mutb in Jauer. 

795 Eine gewandte Köchin mit empfeh- 
lenden Zeugmiſſen findet bei gutem Lohn zu 
Oſtern einen Dienſt bei dem 

Maurer- und Zimmermeiſter Altmann. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
647. Ein in Spezerei- und Schnittwaaren gewandter Verkäu⸗ 
fer, dem die beiten Referenzen zur Seite ſtehen, ſucht Kar 
1. N ril c. ein n Gefällige Adreſſen unter H 
n der Exped. d. B. niederzulegen. 


Lehrlings⸗Geſuche. 


746. Einen N nimmt an 
A. Mittelſtädt, Maler in Hirſchberg. 


788. Ein Knabe von auswärts, welcher die Holz: Bild: 
banerei u. Tiſchlerei erlernen will, kann ſich melden bei 
Wilh. Seibt. Hirſchberg, Prieſtergaſſe Nr. 10. 


724. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher ſich dem Forſt⸗ 
fach widmen will, kann unter annehmbaren Bedingungen 
alsbald plocirt werden. Bewerber belieben ihre Offerte unter 
M. M. franco un die Expedition des Boten zur Weiterbe⸗ 


förderung elnzuſenden. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ni in meiner Papier⸗Haudlung 


— bald — Be 1. "s Engagement. 
79. E. Pollack. Striegau. 
Gefunden. 


803. Es iſt vergangene Woche ein kleiner, ſchwarz und weiß 

fledter Hund zu mir eingelaufen. Eigenthümer kann ten: 

100 9 den Erſtattung der Koſten binnen 8 Tagen bei mir 
Adolph, Gaſtwirth in Grunau. 


eee 


770. Ein geſtickter Fußſack 

Uhr, 1 — er 
er nahe der Schwarzba 
Wer denſelben in Cunnersdorf Nr. 5 bern 55 mn Schubert 
abgiebt, erhalt einen Thaler bnung. 


— VITBBESIEFTLITE N 


& üben) iſt entlaufen. Miederbrinzer erhält außer Ko⸗ 
5 en-Srftattung eine Anrede 
Krahn, Buchdruckereibeſitzer. 


FLEEDALEEHILABZLEELSLTERRE 


8 Mein Kettenhund (Schafhund, ſchwar ar mit gelben 3 


824. Der Pfaudſchein Nr. 11305 ift verloren gegangen 


und wird gebeten, denſelben auf dem ſtädtiſchen Pfand⸗ 
leihamt abzugeben. f 


748. Ein außergewöhnlich großer Newfoundlands⸗Hund von 
gelber Farbe, ſilbergrauem Kopf, weißer Bruſt, weißer Bläffe 
über der Stirn und dlauen Augen, mit einem neuen Hals⸗ 
band von hellem Leder verſeden, iſt mir am 16. d. 
laufen und ſichere Ih Demjenigen, der mir zur Wiedererlan⸗ 


gung deſſ gelbe, behilflich iſt, eine angemeſſene Belohnung zu. 


Werner, Ziegeleibeſitzer in Cunnersdorf. 
826. 


Flecken, iſt abhanden gekommen. Der Wiederbringer erhält 
eine Belohnung bei Aug. John, Straupitz No. 24. 


Geſtohlen. 


3 Thaler Belohnung 


Demjenigen, welcher mir meinen aus der W zu 


Warmbrunn in der Zeit vom 17. bis 19. d. geſtohlenen Ueber 
11 Wer berſcheſf Farbe, Plüſch⸗Futter, 2 8 Bruſttaſchen) 


42 8. 


Geld verkehr. 
769. Eintauſend Thaler find auf ländliche Grundftüde 
zu verleihen. Auskunft ertbeilt Steuer in Schönau. 


765. 100 Thaler ſind zu vergeben. Von wem? ſagt Frau 
Scoda in Friedeberg a. Q. 


9690. Staatspapiere, Sunatbeten u: Wechſel kauft 


d x ue x. 


40 bis 50, 000 Thaler 


813 


find auf pupillariſche Hypoiheken auf ländliche ae a 


im Hirſchberger Kreiſe zu vergeben. Auskunft ert 


der Agent der Iduna: E. Thater in Hirſchberg. 


1200 Thlr. age auf ei dannen 


auszuleihen; bezügliche Anfragen richte man unter Ki 
G. W. poste restante frei Schmiedeberg. 


re Darlehns⸗Geſuch. 


el, 6 25 88 und 2 Hans Pe = 2 ma 
7 „Gebäude, e un 
ge groben DR: Ob m Ki beſtedendes a 


873 Bier ein Darlehn von 3500 Th Im. 
0 
8000 hir. ed 


Auf mein, aus ganı neu und maſſiv gebautem SE 5 


inſen. Die Taxe beträgt über 


s Hirche in Lauban. 


Ein kleiner Windhund, kurzbarig, weiß mit ſchwarzen 


1 3 * 
bi a erbitte ich mir portopflichtig. 


M. ent: 


gane Sopotieten 


jeder Größe, und wenn dieſelben auch ſchon alt find, werden 
gekauft und Offerten unter der Adreſſe L. . 8 poste re- 
S tante fr. Breslau erbeten. 546. 


200,000 Thlr. ſtehen mir zur Verfügung, und verwende 
5 dieſelben zur Beleihung Liter a auf Land⸗ und 
K 
5 


tergüter; auch gebe ich größere Darlehne gegen Sicherheit 
v. Waaren od. Wertbpapieren auf div. 


eit. frane. Anfragen 
668. bei 2 R. H. Kügler. Berlin, 


parwaldshof 6, 2 Tr. 
3 2 e 


823. Ei n 

8 Mittwoch den 23. d. M. une t fa: zum Wellfleiſch 

und Wellwurſt und Abends zum Wurſtpicknick, ſowſe 

zu Gänfebraten, friſchen Pfannenkuchen und Tanz⸗ 

2 f 3 718 ganz ergeber ſt ein Kadgien 
Hirſchherg. im „goldnen Schwert“. 


m Einladung. 


5 Donnerſtag d. 24. d. Wurſtpicknick u. Tanzvergnügen 
95 = im langen Haufe, wozu freundlichſt einladet Bettermaun. 


5 780. Auf Donnerſtag den 24, ladet zu einem Wurſtpick⸗ 
nnick und ee freundlichſt ein 
Ba, G. Hain in Heriſchdorf. 


19 745. Auf Sonntag den 27. d. M. ladet zum Geſellſchafts⸗ 
* Kränzchen nach Seifershau ganz ergebenſt ein der Vorſtand. 
55 


Tietze“ Hotel in Hermsdorf 
22 Mittwoch den 23. Januar 


Zi Abonnement⸗Coneert. 


. Anfang 7 Uhr Abends. 
5 J. Elger, Muſik⸗ Director. 


| Biberſteine. 

# 55 Hörner ⸗ Schlittenfahrt nach Kai: 
55 ſerswaldau hat begonnen. Es ladet hierzu 
55 ergebenf ein E. Stenzel. 


En Alt⸗Kemnitz. 


Ba so.“ Sonntag den 27. Januar: 


Grosses Concert 


a des Muſik⸗ Director J. i und ſeiner Kapelle 
5 aus Hir 
15 im Saale des G 8 „ dlichkeit“ 
ei Nachmittag 2 ai dae er 
Nach dem Concert Tanz. 
Es ladet dazu ergebenſt ein E. Elger. 


in 
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Diefe Beitfehrift erſcheint N und Sonnabends. 


Burg Kynaſt bei Hermsdorf. 


Einem geebrten Publitum die ergebene Anzeige, daß ich 
den Kynaſt auch den Winter hindurch bewohne, und die 
Räumlichkeiten zur Aufnahme von Gäſten ſtets bereit halte, 

Der Fahrweg, welcher vom Bauergutsbeſitzer Bee: 
Erner aus ohne Unterbrechung bis zur Burg führt, wird zu 
jeder Zeit für bequeme Paſſage offen gehalten. 


Bei der jetzt ſehr ſchoͤnen Schlittenbahn ſtehen 
ſtets Hörnerſchlilten zur Wenutzun; und ſichern 
Fahrt bereit. 821. Albert Biſchoff. 


797 


Von e 
nach den „ en. 
„Hotel zum Preußiſchen Hof“ 

4 der Poſt in ae f 
Bei den jetzt ſtattfindenden Rut ſſchp ar⸗ 
thieen nach den Grenzbauden ene 
ich mein Hotel zur gütigen Beachtung. Schlitten 
zur Hinauf-Fahrt werden auf das Schuellſte 
beſorgt. Ergebenſt Nuppert. 


„ Grenzbaude. 
Die beliebte n ahrt hat bereits be⸗ 
Ben und ift für Alles beitens geſorgt. Bel größeren 
Geſellſchaften bitte ich um Nachricht. Es label freund⸗ 


lichſt und böflichſt ein F. A. Blaſchke. 


Getreide Markt Preiſe. 


aue 


den 19. = 1867. 

5 Denen | Berſte 
1 7 
4218 — 14 = 


Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 So wofür 


» der Bote ik. jowobl von allen 1 ER aa in Preußen, als auch von unferen Herren Commis 
werden kaun. Inſertionsgebühr: tenzeile aus Re 1 Sgr. 3 
12 eee “ Sniertionen: Montag er bennerßag 00 Mis 8 8 15 12 Größere Schrift nach bai 


Nedacteur: Reinhold Krahn. 5 


Dru und Verlag von von €. W. 3 Krahn. (Reinhold Ar Krahn) | j 


